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Di- «MM « .
taiiÄS» »-» » . Ottos « I. -°» "“■« ■»«fc».

w‘SSSTi . » . «->» «», *«* « .

' SÄÄKÖÄ«
morgen von vorm 8 Uhr bis nachm. 5 Uhr m oer Bulle,granon
in der seitherigen Weise statt.

Hoch heim a. M .. den 19. ^ °Irgermeister . Arzbächer.
Betrifft : Abgabe der Kartossel-Lrntelisien.

Oie « mioffel ' rzeuger we-den nochmals cwMiordeit , die Far-

SBffÄfe Au-
^Hochheim n. M .. den 18. Oktober g | ^ ftrat . j t r a b äd >e r.

~~ ~ Betrifft : Feuerwehr.
«• ?i Di '̂ ober 1917, ncichmiUags 3 Uhr, swdet me».ÄS?**Wfe",| ':'ÄÄ b“,,Si¥51ÄÄ»K ÄSK WWtt »»•*»»-

in Krankheitsfällen angenommen.

8Sk« SfliÄ SSSkW« mttbrm,-».. --* - aa s .»,» ».»>». «■
Verrisst: Abgabe von Sohlen.

fnmmen — ähnlich wie im Borfabre - - für bie
'vinderNmiiltelie Bevölkerung demnächst Ledersohlen in bezchrankter

^Slntr äge^hier fi?" können bi« spätesten« Montag , vormittags

" tÄSJS : SSÄ alten s °h.

rSL " «sm u ,. . .

Verordnung .
über die den Unternehmern iandwlrtschaMch-r Betriebe für dw^ r-

nähruna der Selbstversorger und für die Saa . zu De?ageu«en
Früchte.

Nom 27. September 1917.
Der Bundesrat hat auf Grundches,8 7 der Rmchsaetr^ e -

nung für die Ernte 1917 vom 21. Juni 1917 (Reichs-Ges-tzbl. D.
507) folgendes verordnet : ^ ^

Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe dürfen aus ihren
»«rsJ 'säeäw .«»■dm ÄoPf,

\\ arl ©erfte , Hafer und Hüljenfrüchten (Erbsen einschließ¬
lich Peluschken, Bohnen einschließlichA-kerbohnen, Lmfen
und Saatwicken (Vicia sativa) für die Zeit vom 1. 5B-
taber bis zum 15. November 1817 einschließlichinsge¬
samt sechs Kilogramm , jedoch mit der Maßgabe , da.;
höchstens eineinhalb Kilogramm Hülfensruchte verwen¬
det werden dürfen. Gemenge, indem sich Hulsensruchte
befinden, gilt als Hülfenftüchte:

uz nn Buchweizen für das ganze Wirtscyaftsiahr insge¬
samt fünfundzwanzig Kilogramm , an Hirse ,nsge,ain

2 au Saattvicken (Livia sativa) z,>r Bestellung der zum Be-
Mebe gehörenden Grundstiicke vis zu einhundert Ä.iograni .n
auf ba.> ^ Verordnung vom 20. Juli 1917 (Neichs-
Gesegbl. C . 636) findet entsprechende Anwendung.

Diese Verordming tritt mit dem Tage der Verkündigung in

^ ^ L̂erlin den 27. September 1917.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers,

gez. Dc. H elf f er ich.

R ^ erchchEdi"/Maqstttate und Gemeindevorstände um ge-

Mahlkarten bei dem Ärcisausschuß im Wirtschaftsgebäude, Zimmer
39' °Antrüae" hierzu sind während der Verwondungszeit zu stellen.
Nach dem 1̂5. Novenrber werden Anträge nicht mehr cntgegrnge-
nonnnen. ,

Wiesbaden , den ■ ^Dĝ Vorsißende des Kreisausschusses.
J ..« r. II . Korn. NS. __ »on Heimburg.

Wird veröffentlich' . 1C117

MMnm  a . W.. ^ -§ ^ Dürk. rmeister: (gez.) Arzbächer.

Betrifft die Ausgabe der Brotkarlrn.
Die Ausgabe der Brotkarten für die nächste '« ?JJJj ^

Somsfrfii, den 70. 1. Mts ., von vormittags 8 bis . Uhr. m ,>' -genoer
3ie.henfolgo fialt-s ^ Nummern 601 bis 900,

„an 9 bis 10 Uhr die Nummern 90l vis 1̂ 00, ,
von 10 bis 11 U!:r die Nummern 1201 bis Schluß,
von 11 bis 12 Uhr die Nummern 1 bis>300. .
rrm hir, 1 Uhr Me Nummern 301 bis oüu.

Pic nmlichnVc Reihenfolge wird streng eingehakten und wer¬
den Naber von Karlen ! welche nicht an der Reihe find, zuruckge-

ÄKENEÄMM
inttarkf mi  W >°« d- > « rttiHocrtoltniim jun .it« rten.

’8' ° " °°D„ M- «t,tmt. Ar,d - ch. ,.

Bekanntmachung . „
'»p-nnnebmend aus die im „Hochheimer Stadianzelger vom

heutigen erlassene Bekanntmachung betreffend Regelung des -o « ,

ist der Sei tauf von sogenannter Schoppenmilch >n der etgcite.

2 secken ständig im Hause
beköstigten Haushaltungsangchorigen(Gefangene Edruc .n,
ausgenommen) stehen für d:n -ropf und o>e v̂>oche --i
höchstens zu:

Zur Milchversorgung - - - - U . r.
Zur Butterberestung - - - ^

darf

1917 , uvrmittaach 1 \
2» ile Lnicsberacr eine»

(̂5' 151. Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

Ausweis bei Reisen.
Bekanntmacliung.

" " Im Bereich des Stellvertr/ Ĝeneralkommandos, 1«
finden Eisenbahnüberwachung '-re,scn haben M, 9

?'' "T Urpcipad,ünpsveifctiöcn >» S °»> >»' d
mit Ausweisen versehen, die sie vorzeigen. diesen Aebcr-

VUSZ,-.weisen, und zwar: bic  Mllitärpaipere,

Au-ISndNdurch Vaß blüv, Patzersaß. nnt. otte üM -n Inländer
»SSSSSSÄg ? “ '“ 1Allere, und mnnlicbst auch mit abgsstempelten Lichtbild,

»■  ISinMt Mt « » » “ „SS SrtS # ,senden Militärper onen, Denen dieser Dienst uoeiuu .,
^ine Schwierigkeiten bereitet werden. ma?  Personen,

Di. Ikeberwatürmgsreisenden sind berecht.» . s°M> B N°n n
dir sich weise' ,sich auszuwersen, oder d.e sallche Angaben über
ihre Perlon machen, und nach Befinden auch. ' „,ueisen im-
ei'-mandf ei und ausreichend über ihre Per .on a: 1 ^ . t
stunde sind, vorläufig sestznnebmen und sie von de" CttenbaynfayI
'o lanae ausmschliesteu. bis die Persönlichkeit einwanokrel ie rg-
»5  Es liegt daher im Interesse bei Rettenden selbst, der Aus.
Krderimg, sich üusziiwr'isen, willig nachzukommen,

Frankfurt a, M„ den 22, September 1917,
Der Stellv , kvllnnandierrnde General.

Riedel,
Generalleutnant,

zusammen: 5 Liter.
-> mri„x Much für di» Butterbereitunq zurückbchaiten, ;o
" L nrw stschehe., wenn Kreisausschuh zum Buttern die

jederzeit widerrufliche Erlaubnis erteilt hat und die 36 '
tern benutzten Einrichtungen angemeldet find. Dm ErlauvN s
wird sofort entzogen, wenn Butter anders abge-schen wird , ms
an die Arcissam»,erstelle, sc- c- mit ooer ohne Bezahlung.
Ausnahmen bedürfen der besonderen Bewilligung ves dlrelp-
ausschuffes.

Wird veröffentlicht,
Hachheima, M,, den 17. Oktober 1617.11i* 1npi im’t )̂f r Hh C\ ®l •

I Ü1«,«. k.V14-v11- |Vm)
bis 5 Mer Mied«

Zuchtkalb in Anrechnung gcb.acht werden. Das Saugentasten

4, die. Kuhhaiier ^sind v̂erpflichtet, erstmals die Milch von ihren
sämtlichen Kühen am Sonntag , den 21, Oitooei i. Js, , »aends
und Montag , den 22, Oktaber l. Js .. imorgens >e von 7 chr ab
bi« 8 Uhr, nach Zurückhaltung der ihnen stir ihre Wirtschasts-
angehörigen zustehenden Menge an die Samm -lstellen ao0u=
üercrn undZwam en  Stadtteil , welcher durch die ganze

Buracsfstraße und Gartenstraße abgegrenzt wird , an die
Mi 'chliändler'n Frau Wilhelm Kopp, Wintergas,e Nr . 10.
^ 27 de->7 Glichen Stadtteil , welcher alle Gehöfte
van den vorgenannten Straßen ab -lnMl -b , ar' du.
Milchhändlerin ' Frau Peter Weilbacher, Werlestraße Sir 3.
Die Kuhhalter sind verpslichiet, die Milch an die SamiiiSl-

stellen zü bringem vorgeschriebenen Weise
mirb Db»« flSta ganz Inders zur WW  fl «™«JJ»
Gegen Säumige muß das Stra,verfahren unnachstchtiith a\ix

^ '^ Di^ Aboabe ' der 'Milch seitens der .« ul,Halter an di- Sam¬
melstelle,, erfolgt gegen svsortkgo Bezahlung durch die Samme .-
stelle und werden für das Liter 36 P,emng bezahlt.

5 % in der leisten Nummer des „Stadtanzeigers bekannt ge-
' gebön-n Bollmllchvkrforgungsberechtigten bezw. deren Haus-

ha' ti' i' asvarstände oder HaushaUmigsangehorige gaven me
Mi ä in der Zeit von vormittag « 8 bis 8 Uhr bei den Sammel¬
stellen wobei auch wieder die oben angegebene Bezirksemt^ lung
zu Grunde gelegt ist, in der auf jeder Milch arte angegebenen
Menae argen bare Zahlung m Empfang P nebwtn-
B,e -s be- ägt - o PJtW JO'Wcnni.i Cs dürfen also die Brr-
brauchn de« südlichen Bezirks bei der Samme '.steUe des nord-
licsten B 'gi' ks keine Milch holen und umgekehrt. Die Ziegen-

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnungen werden auf
Gruua der Verordnung des Kreisauschuffesnmt Gefan̂ iw l̂ ^

zogen werden.
M., dm st. a£ lg « .[ira|

WGüuMcher Tr'l.

Die KrieftslnM-
Krieg«, und:Friedenszietr.

Wahre Worte.

die Mitteckiächte: Wi^ wollen kecke gewaltsanun ÄnneAonen undWÄLLÄ-rr-'KLLKS
fteigcktt̂ Sag^ Deütsckstand^ daß "7 bezüglichB-lgiens mit sich
r-de,i lassen wolle, so kommt als Echo: D.e Freiheit Belgiens ,
7 , venia ihr müßt euch Elsaß-Lothringen . Sudttrol und Tr stISifefSslii
Redensarten zu verkleiden, rüsten sie stck osten un ^ sollen,den Frieden derart zu emem neuen i- chlachtstid. genaue , s
daß er uns wie sie vermeinen, den eigentlichen Stoß ms Herz
bringe'» ioü'. Durch Schäftung des Cwnmercial Dmell'genĉ ^ 2 «-
vartments welches die Leitung des englischen Wirt .chafisrriedes
aeaen die Mittelmächte übernehmen soll, bereitet England mit Hilfe
Amerikas einen die ganze Welt umspannenden PropaürumaErha-
nismus vor der dem Wirtschaftskrieg nach Beendigung des We.r-
krieges dienen soll Das .if, die Antwort des amtlichen .Engtands
auf 3ben Ezerninfchen Vorschlag einer neuen WeNMiaMiatwN im
Dlc-ilte eines allgemeinen, dauernden Friedens . Um den Han« m.
bonkott gegen die Mittelmächte vollständig zu machem um. Deutsch., Oe1t»rreick-Ungains poetisches und wnt .chostliches Da
e , voma 77 vernichten ckchen England und Amerika auch nochsspite±Äi 5W:»5gg?Sfw sfsa  ssaMs»s« rz■Ä'Ä .w .wirsS
Vorbereitung des Wirtschaftskrieges erledigen Wenn nun das An
oebot Czcrnins erlischt, welches den Verzicht aus Entlchadlgungen
dem Fried ' n als freiwilligen Brückenzoll darbringen wallte, wird

d°nen er selbst noch den 5irieg nach dem Kriege zu unserer Vernich¬
tung forlsühren will. _ _

Feindliche Flugzeug-Verluste.
oah iS , rfrn  17 Oktober In der durch das Wolff-Bureau

verbreiteten Meldung ^Hindenburg-Erfolge an der Westfrock vom

b-7g ck den Mn Li Monaten 11 feindliche Flugzeuge erbeutet
gaben Ergänzend können mir dazu mitteüen , daß diese If Flug-

nnr die Zahl der in dieckr Zeit hinter unseren Limen ohne
Einwirkung unserer'eits unfreiwillig gelandeten feindlichen Fbck'
»uge Aellü In den letzten3 Monaten wurden dagegen zm
famnien 867 Flugzeuge an der Westfront abge ĉhosten, vonf

in unsere Hand gefallen sind. Seit dem 1. Januar 1917 ver¬
loren unsere Gegner an der Wostsront 1062 Flugzeuge. Hiervo,
sind 85» in unserem Besitz.

Wba Berlin,  17 . Oktober. Im September verloren un¬
sere Gegner durch die Tätigkeit un >rer,Kampsmlt .e1 auf allen
Fronten im ganzen 374 Flugzeuge und 22 Ballone . Wir Wh -en
82 Flugzeuge und 5 Ballone ein. Davon verblieben 38 i'' -l-93dug-
stmAs der Linien , während die anderen 44 über unserem Göb-et
verloren ackgen. 2luf die Westfront allein -"t,allen von den 374
ai-ß-' r Gefecht gesetzten feindlichen Flugzeugen 3b2r von den -

7fi 7m ein.̂ fnen setzt sich die Summe der seindlichki!
Verluste folgendermaßen zusamm-n: 324. ^ ugzeuge wur ^ n^ imLuiikampi . 40 durch Flugabwehrkanonen . 6 du-ch ? nJ an 'e™
chossen. 4 landeten unfreiwillig hinter unseren L'men Von dw en-kluazeuaen sind 167 in un 'erem Besitz und 297 lensetts iime. -
Linst ° erkennbar abgestürzt. Diese Abschlußzahl stt btc höchst-
Leistung, die bis jetzt in einem Monat erreicht wu rd .̂.

Wb Frankfurt ot. 711.. 17. Oktober, Heute nachmittag 1 Uhr er¬
schien' ein f e i n d l i che r Flieger  über der Stadt und warf
einige Bomben ab, die, ohne irgendwelchen Schaden anzunch cn,
auf ûnbebautem Gelände niederfielen. Von den Abwehrgeschützen
beschossen, drehte der Flieger ab und verschwand m südlicher Rich¬
tung.

(tat, sß ei -rin  17 Oktober. Bei einem aus Brügge ersolgten
nächtlichen feindliche» Lustangriff , der keinen militäriAen Schaden
venu achte,' wurden wiederum 16 Einwohner der Stadt gewtet.
eine große Llnzahl von ihnen verletzt und zahlreiche Hauser ze>stört.

Die Arbeit des ..U. 3S" in zwei  Tagen verrichtet.
' Der amtlich« Bericht über den U-Bootkrieg hob die Leistung
des r 39" unter feinem Kommandanten Kapitänleutnant tjOni»
mann b -ruar . der fünf feindliche Dampfer innerhalb drei Tagen

gäbe. Das Wölfische Bureau , das die Meldung über,
mittelte, stellt' sie jetzt dahin richtig, daß die fünf Versenkungen



Die Besetzung von Oessl.
Wir beherrschen das Keegebiek bis zum Moonjund.
Wba Berlin , 17 . Oktober . Nach Niederkämpfung der

schweren Bakterien auf der Südspitze der Insel Oesel sind unsere
Seestreitkräfte in den Rigaischen Meerbusen eingedrungen . Sie
haben ihren Vormarsch nach Osten am 17. Oktober fortgesetzt und
beherrschen das Seegebiet bis zum Moon -Sund.

Der Chef des Admiralstnbes der Marine.

Die Bedeutung der Eroberung von Oesel.
Wb Berlin,  17 . Oktober . Zur Eroberung Oejets wird wei¬

ter mitgeteilt : Die russische» Ceestreilkräfte , darunter Linienschiffe,
Panzerkreuzer , Kanonenboote , Torpedoboote und Unterseeboote,
befinden sich in schleuniger Flucht auf östlichem Kurse und ziehen
sich, verfolgt von Teilen der deutschen Flotte , hinter ihre Minen¬
sperren zurück. Die noch auf der Halbinsel Sworbe befindlichen
russischen Truppen sind damit jeder Möglichkeit zä fliehen beraubt.
'Tvio ffrnfuM*nn/i rWft>la tirhprfo hi»r hniiitrhpn *Tftnrinr ni'fht Nlll.' bß'fCDie Eroberung Oesels sicherte der deutschen Marine nicht nur den
Besitz des Rigaischen Meerbusens , den bisher die schweren rnssisch-
engllschcn Geschütze von Zcrel (Südküste von Oesel) beherrschten,
sondern sie hat auch die seestrategische Lage in der Ostsee völlig zu
Gunsten Deutschlands umgefchnssen . Die beiden Eckpfeiler unserer
jetzigen Ostseesteilung sind im Westen die Vieler Bucht , .irrt Osten
der Rigaische Meerbusen mit dem schützenden Oesel . Wie aber
Kiel gleichzeitig den südlichen Zugang zur Nordsee (durch den Kaiser
Wilhelm -Kanal ) beherrscht , so bildet nuf der anderen Seite Oesel
den südlichen Torflügel zum Eingang in den Finnischen Meerbusen
und ist durch dies? doppelte Bedeutung nach Westen und nach Nor¬
den der Scheitelpunkt der Vormachtstellung in der Ostsee. Der Besitz
dieser Stellung sichert ferner unsere östlich der Düna stehenden
Armeen , deckt Kurland , bedroht die Nüssen durch die Freilegung des
Weges nach Estland . Den englischen unwidersprochen gebliebenen
Hosjnu .ngm , sich in der östlichen Ostsee fesizusetzcn, hat die Er¬
oberung Oesels die letzte Stütze genommen . Für das bei der ver¬
wickelten und andersgearteten BefehlscrteUung stets äußerst schwie-
riae Zusammenwirken von Heer und Flotte war die Unternehmung
«fegen Oesel ein Schulbeispiel . Ueber den Anteil der einzelnen
Schiffsklassen Näheres zu sagen , ist bis heute , wo die Unter¬
nehmungen noch nicht abgeschlossen sind, noch nicht an der Zeit.
Aber das Geleit der größeren Transportflotte weist ebenso wie die
Zusammensetzung der eins gegenüberstehenden oben erwähnten rus¬
sischen Seestreitkryste darauf hin , daß die Kleinmittel des See¬
krieges bei all ihrer aufopfernden und glänzend bewährten Tätigkeit
in diesem Falle nur vorbereitende Schritte tun konnten . Auch bei
dem Fortgang der Unternehmungen werden sie in erster Linie nur
die Sicherung und eine Einzelwaffe dan 'tellen können für einen
Erfolg , der nur durch die Wirkung des Großkampfschiffes erreich¬
bar ist.

Der DonnersLag-Tagesbericht.
Wb Amtlich . Großes Hauptquartier , 13. Oktober.

W e ft l »che r Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

In der Milte der flandrischen Fron ! war auch gestern der
Jpuerkampf stark . Besonders In den Abend - und den heutigen Mor¬
genstunden war das Feuer aur houlhoulslerwald und südlich von
Pasfchendaele gesteigert.

Be , Draaibauk wurden mehrere starke Lrkuudungsabkeilungen
zurückgcworsen.

Zwischen dem Kanal von La Bassee und der Scarpe , sowie süd¬
lich von St . Quentin nahm bei Dorfeldgefechten auch die Feuertätig¬
keit zu.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
' ' " ch die ‘ " “Nordöstlich von Soissons hat fick) die seit Tappt : lebhafte Kampf-

. . g . rirf (W'a -tcctigteit zur Ärtilleriescklacht entwickelt , die 'eit gestern früh vom
Aillettegrunde bis auf Braue mit nur kurzen Pausen andcmerte.

Auch die Batterien der Nachbarabschnitte beteiligten sich am
Feueriampf.

Bon Ser Aisne bis an das Ostuser der Maas nahrn an vielen
Teilen der Front das Feuer größtenteils erheblich zu.

An der Nordoftfront von ' Verdun stießen zu kühnem Handstreich
adisgestern morgen basische Sturmtruppen auf die höhe 314 östlich von

Scmogneujfiu die französischen Gräben vor . zerstörten fünf große
Anterstänöe und führten die Besatzungen , soweit sie nicht im Nah-
fanips fielen , gefenKn zurück.

Abends machte" der Feind zwei Gegenangriffe gegen die ge¬
wonnenen Grabenstücke ; tzeidemale «vurde er zuruckgewiefen.

Im ganzen wurden gestern 13 fe'nckiiche Flugzeuge zum Ab¬
sturz gebracht . In Erwiderung eines Fliegerangriffes auf Frank¬
furt a . Main wurde gestern erneut Nauru mit Bomben beworfen.

6 e stl i che t Kriegsschauplatz.
Die Sichtung der ans Oesel gemachten Beule hafte bisher sol-

aendes Ergebnis : 10 000 Gefangene von 2 russischen Divisionen,
(Zic ch Moon sind nur wenige hundert Mann entkommen .) 80 Ge-
schütze, dabei einige unversehrte schwere Kirsten - und einige Feld-
batterckn , zahlreiche Massen und sonstiges Kpegsxerät.

Teile unserer Scesircitkräfle drangen durch die Minenfelder
des Rigaischen Meerhusens bis zum Siidausgang des großen
MooMindes vor , wohin sich etwa 20 russische Kriegsschiffe nach
kurzem Gefecht zurückzoMn.

Die russischen Batterien bei Moi , bei .Moon und bei Mcrder,
an der esthländischen Küste wurden zum Schweigen gebracht , rin¬
dere unserer Flotteneinheit ' n liegen itn Ostteil der Kassar Wie ? und
sperren die Durchfahrt nach Westen.

Düna und Lonau außer einigen vergeblichen Hot-
stützen russischer Aufklärer keine größeren Kampshandlungen.

Mazedonische 3 tont.
Die Lage ist unverändert.

Der Erste Generalguartiermeister : Ludendorff.

Der Eroberer von Oesel.
General der Infanterie Hugo v. Käthen wurde am 27. August

1855 in Freieinvaldo geboren und kam 1878 aus denr Kadettenkorps
als Leutnant in das Kaiier -Franz -Garde -Grenadier -Regiment Nr . 2
in Berlin . Er war »mV 1882—1885 zur Kriegsakademie und von
1886 —1887 beim Großen Generalstabe koinmandiert . 1887 zum
Adjutanten bei der Kommandantur von .Berlin kommandiert , wurde
er in dieser Stellung 1888 zum Hauptmann befördert und als Kom-
pngniechef in das 8. Garde -Regiment zu Fuß versetzt . 1892 beim
Kriegsministerlum koinmandiert , wurde er 1893 in das Kriegs-
Ministerium veretzt und am 19. Dezember zum Major befördert.
Nachdem er 1898 als Bataillonskomandeur in das 1. Badische Leib-
Grmadttr -Regimmt Nr . 169 in Karlsruhe versetzt war , trat er
1800 zum Stabe des Füsilier -Regiments Nr . 73 in Hannover über,

als Eh es der Infanterie -Abteilung in das Krtegs-worauk er 1901 aS , , ..
-ninisterium versetzt und 1902 zum Obersten befördert wurde . 1904
zum Komman -reur des 1. Hannoverschen Infanterie -Regiments
Rr . 74 in Hannover ernannt , trat er 1907 als Generalmajor zu den
Offtzieren von der Armee über und wurde kurz darauf zum Kom¬
mandeur der 83 . Infanterie -Brigade in Erfurt ernannt . Unter Bö-
sürdernng zum Generalleutnant 1910 zum Kommandeur der 9. Di¬
vision in Glogau ernannt , wurde « er 1012 Gouverneur von Mainz.
Im September 1916 erhielt er den Orden Ponr le Morste.

Der TattchSvsikriLg.
Mb « Berlin,  IS . Oktober . Auf dem Nordfee -Kriegsschan-

plah wurden durch die Tätigkeit unserer A-Bvote wiederum 16 000
Lruttoregistertom :en versenkt . Anker den vernichteten Schissen be¬
fanden sich der französische Segler „Iacqueline " (2898 Tonnen ) so¬
wie der belgische Dampfer „Nervier " (1759 Tonnen ) mit Bretter -
ladung , ferner ein unbekannter englischer Segler mit Weizen nach
England , außerdem wurde in der Nähe der irischen Küste der be-
ivassnele englische Dampfer Petershamn (3381 Tonnen ) torpediert,
der jedoch mit schwerer Schlagseite noch ans den Strand gesetzt wer¬
det« konnte.

Der Ehes des Admiralstabes der Marine.

„Raids " besonders taikrüftig und vom militärischen .Standpunkte
aus richtig ausgeführt feien . Der Schade sei sehr groß . Die amt¬
liche Liste nenne allein für den einen Angriff 200 Tote und 400 Der-
wmrdcte . Nach allgemeiner Ueberzeugung gingen aber die Verluste
bedeutend über 1000 Mann hinaus . Am 24. Skptembe .r sollen
nach amtlicher Angabe nur zwei Ftugmaschinm die engiischen Ver¬
teidigungslinien durchbrochen haben . So ! .dtzs wirklich der Fall
gewesen , so müsse der Schade als ungeheuer bezeichnet werden . Die
Angriffe müßten für England äußerst „unbehaglich " werden , wenn
sie in größeren Geschwadern äusgeführt würden . In den Zeitungen
werde auf behördlichen Befehl der Schade der -Flugangriffe ver¬
kleinert , um die Stimmung der Bevölkerung aufrechtz, -erhalten.
Die Allgemeinheit sei jedoch sehr nervös geworden.

„Erthogrul " ein und fuhr , von Kriegsschiffe :« begleitet , nach
Dardanellen.

Die Bekanntgabe des Zeichnungs -Resultats.
Wb Berlin,  18 . Oktober . Die Zeichnungen auf die st-ber»

Kriegsanleihe wurden Donnerstag , den 18. Oktober , mittags^
geschlossen. Die Meldungen der Vermittlungsstellen laüfkn
bei der Reichsoank in Berlin erst während des Freitags ein "
werden daselbst in der Nacht auf Samstag zusammengefic •
Frühestens im Laufe des 'Samstag  kann folglich^
vorläufiges Ergebnis bekannt genracht werden . Sollten vor!
Zahlen genannt werden , so beruhen sie ans Schätzungen und -o'
mutungen ohne sichere Grundlage . _ _ .

Meine MMLlzmgen.
Berlin,  18 . Oktober . Der in der gestrigen Meldung oer

Admiralität erwähnte Kavitänleutnant Forstmann , Kommandant
des U-Bootes 39 , befindet sich mit seinem Boote bereits seit August
1915 im Mittelmecr . Er versenkte insgesamt 148 Schiffe mit zu¬
sammen 411 000 Tonnen , darunter vier Truppentransportdampser.

Tages -ArmdschE,
Wb Berlin , 17. Oktober . Die Kaiserin und der Kronprinz

haben sich mit erheblichen Beträgen an der siebenten Kriegsanleihe
beteiligt . _ , , . . .. . .

In kiel starb die Prinzessin Henriette zu « chleswlg -Holstem,
eine Tante der Kaiserin , und Witwe des Chirurgen Professor
v. Esmarch im 81. Lebensjahr.

Auf eine Anfrage des Abg . Müller (Meiningen ) über das
Meldcweseu der Kriegsgefangenen und die Möglichkeit , das; Ge¬
fangene über den Kriegsschlüß hinaus vom Feind zuriickbehalten
werden , ist vom Stellvertreter des Reichskanzlers folgende schrift¬
liche Antwort erteilt worden : Das Meldewesen ist im gegenwärtigen
Kriege so ausgestaltet worden , daß — mit verschwindenden Aus-
nafinten — über jeden in Gefangenschaft geratenen Heeresangc-
hörigen eine Meldung vorliegt . Es würde also den feindlichen
Staaten unmöglich sein, einzelne Gefangene unbemerkt zurückzu¬
halten . — Bei den Friedensverhandlungen wird dieser Fall be¬
sonders im Auge behalten und Vorsorge getroffen werden , nm
äbnliche Vorkommnisse wie im Jahre 1871 unmöglich zu machen.

Vizepräsident De . Lohmann . An Stelle des bisherigen Abge¬
ordneten Dr . v. Krause - der pro Ehes des Reichsjustizamts berufen
worden ist, hat das Abgeordnetenhaus den nationalliberalen Abge¬
ordneten Dr . Walter Lohmann auf Vorschlag der Fraktion zum
Vizepräsidenten gewählt . Diese Wahl wird nicht nur innerhalb der
Fraktion begrüßt ; auch bei anderen Parteien hat sich Dr . Lohmnnn
durch sein objektives und urbanes Wesen große Sympathien er-
worbeir und erfreut sich allgemeiner Achtung und Beliebtheit . Dr.
Lohmami ist Amtsgerichtsrat in We -lburg und Mitglied des Abge-
ordneteirhauses seit 1908 . Schriftstellerisch ist er durch ein Haupt¬
werk über Ricardo hervorgetreten . Auch in Tagesblättern hat er
feine politischen Ansichten öfter mit Geschick und Nachdnick ver¬
fochten.

Bus Gisöi , Kreis «.ttmgeSun-
Hochhestn. , -- WULWäts ,

* Wb Es wird daran erinnert , daß die Frist für die A u ß k
kurssetzung der Zweimarkstücke  am 1. Januar 1»
ablaust . ' Von diesem Zeitpunkt ab verlieren die Zweimarksn»
ihre Eigenschaft als gesetzliches Zahlungsmittel . Alle Reichs - >
Lnndcskassen sind beauftragt , Zweimarkstücke einzulösen . ^

Der R heinwafserstand  ging in den letzten Tagtrl, in rpfrr ^ irnrrhnif» nfm rund 1 '

Meter innerhalb weniger Tage mar sestzustellcn . Da , ,
Wachstum des Rheins ist auf anhaltende Regengüsse in seum

3i,riiiftnführen . Seit heute ist ein Stillstand im Waai-

erstaunlich rasch in diê Höhe . Eine Zunahme von rund ^^

Oberlauf zurückzuführen . Seit heute ist ein Stillstand im — ....
tum des Rheinwasserstandes zu bemerken . Der Schiffsverkehr •
zur Zeit bei voller Ladung wieder sehr lebhaft . Auch derNin-Uscnho« Mcikspr Der Knstbeimer Beael steht aeaenwar .i.!

„Der Mann aller Deutschen ."

Folgende sehr eindrucksvolle Würdigung Hindenburgs ver-
össe-ulich! „De Elandaard " aus der Feder seines Leiters , des
Staalsministers a . D . Kur,per : eine Würdigung , die in glücklich,ter
Weife die Gefühle vornehm und überiegen denkender Ausländer für
den „Mann aller Deutschen " zum Llusdruck bringt:

„Die geradezu weihevolle Begeisterung , die am 70. Geburtstag
Hindenburgs bei hach und niedrig in Deutschland losbrach , ist eine
einzig dastehende Erscheinung . Mau kann Hindenburg in nichts

zeigt wachsendes Wasser . Mr Kostheimer Pegel steht gegennu
auf 3.72 Meter Wassertiefe . . .

* Meldeschluß.  Am gestrigen Tage vollzog bre
zuchtgenossen 'chaft für den Staat - und Landkreis Wiesbaden ?-
Schluß ihrer Sommerweide 1917 . bis wurden vormittags un»
Zuhilfenahme eines Motorbootes in dem eisernen Wereinstrasti
ca . 100 Rinder von der Königlichen Domäne Retlbergsaue nach den
Biebrich , r Ufer übergesetzt . Jedes einzelne Weidctier wurde
Abtrieb gemogen und hierbei die wesentlichsten Gewichtszunahme^
während der Weidezeit festgestellt . An die versammelten ca. *
Züchter hielt der Vereinsvorsitzende , Herr Gast - und Lyndwitt
Werten -Crbenheim . eine Ansprache , in welcher er auf das gunsuti
Ergebnis des Weidegauges hinwies . Wie die Landwirte in ihst 'f
ctv 1_r,SI a t «t }lCU*)rBetriebe bemüht seien , die benötigten Nahrungsmittel in
möglicher Weise für die. Bevölkerung zu schaffen, so sei auch ust
Mitwirkung bei Aufbringung der 7. Kriegsanleihe erfordsrli^

der Mann aller Deutschen geworden . Lies füllt uinsomehr auf,
als es in allen übrigen jetzt Iriegführenden Ländern gerade an
einem solchen führenden Geist mangelt . Eine kurze Zeliipauiie
glaubte England , in Kitcheuer seinen Mann zu besitzen . Durch fein
Auftreten aur Kap und in Aegypten hatte er das Herz des englischen
Lölkes gestohlen . Aber Kitchener verschwand au Schottlands Nord¬
küste in der Tiefe , und wie hych Haitz auch einge 'chStzt werden uröge,
den Vergleich mit Kitchener kan» er doch nicht aushalten , rrnd mrt
Hinde,iburg wird ihn ganz gewiß niemand in ' einem Atemzug
nennen . Ebensowenig laut , behauptet werden , daß in Rußland,
Frankreich oder duck, in Japan ein nationaler Hindenburg ausge¬
treten sei. vieiweniger noch ein Feldherr , der mit Hindenburg auch
nur annähernd verglichen werden könnte . Freund und Feind füh¬
len denn auch gemeinsam , was Deutschland dem Besitz eines solchen
seltenen Menschen zu verdanken hat.

Und was vor allem ausfällt , Hindenburg fesselt durch eine Ber-
cinigüng von Geistesrigenschaften , wie sic gar selten bei einem
Bolkshelden gefunden werdet «. 'Ais Feldherr ist er allen überlegen;
ja sein Feldhei rngenie ist so alles umfassend , daß er wie noch kein
anderer Heerführer vor ihm , eine Armee van 5 bis 6 Millionen

He rrt und Meister in politischen Fragen spielen zu wollen . Die
Lö 'uiig palitrcher Fragcn überläßt er dem Kaiser und den Mi¬
nistern . Aber was ihn in unseren Augen io besonders anziehend
macht , ist seine einfache Gottesfurcht . Er ist kein Frömmler , viel¬
mehr ein demütiger Machthaber , der vor seinem Vlotte kniet und von
diesem Gott die Retttmg seines Voltes erfleht ."

Mit überzeugenden Worten berührte der Bereinsvorsitzcn .de hrechf
die wirtschastlichen Kräfte Deutschlands int Vergleich zu denjsE
des feindlicheu Auslandes und schloß seine Ansprache mit einer vo>
patriotischen Geiste getragenen Aufforderung zur weitgehend,t- 1
Zeichnung der am 18. Oktober schließenden 7. Kriegsanleihe.

* Fr o st sch a de n in den . Gärtnereien.  In der t>0-'
letzten Nacht richtete der überraschend schnell austretende Frost l
den großen Gärtnereien empfindlichen Schaden an . Die Bluine
sind 'in den nicht geschützten Lagen zum großen Teil ersrorci.
Sollte der Frost weiter anhatteu , so wären die noch . massenylr
auf dem Felde stehenden Kartosseln sehr gefährdet . In den lai'°,
«virtschastlicheu llreise ». wird daher mit fieberhafter Eise an ^
Einbringung der Kartosseln gearbeitet.

* B esörde r u u g v o >r K r i e g s b e d ü r f n i s s e n z
Feldheer auf der Eisenbahn.  Vom Königl . Kric ^ '
Ministerium ist ein „Merkblatt für Fabrikanten , Lieferer , Hünd .e
usw . über die Beförderung van Kriegsbedürfnissen zum Feldhcf
auf der Eisenbahn " herausgegeben worden , das zum Preise vo
50 Pfennig vom Verlag Gerhard Sialling , Oldenburg —Berlin 3
beziehen ist: Die Beschämung dieses Merkblattes , das alles Wissens
werte über tmn Bersand an militärische Stellen im Felde und »
besetzten Gebiet enthält , ist besonders den- regelmäßigen Äerfe »de>
dlinoend zu empfehlen , weil die Beachtung der einschlägigen M'
stimmüngeu nicht nur deir Absendern , sondern auch den Gütera^
serliguugen und deik dabei beteiligten militärischen Stelle, , unnöng
Arbeit und Rücksragen erspart und eine glatte Abbeförderung,
OJüter gewährleiftct . Auskunsk in ollen den Versand zum Feldhtt
betreffenden Fragen erteilen die MitltarischSn Frächtbricf -PE
f'ings -Steüen Ftantfurt a . M .-Süd » Oppenheinlerlaiidstraße
(Fernruf Hansa 4818) und Mainz . Münstervlatz 4 (Fernruf Militär
Amt Mainz ).
Biebrich . ,

* D i e Beteiligung an der 7. Kriegsanleihe «du
in unserer Stad « eins außerardeutlich rege . Es wurden insgeM
gezeichnet 6 273100 Mark (gegen 4 948 700 Mark bei der 6. A'f-
leihe ). Dieses Ergebnis , an dem auch unsere Stadtgemeinde
300 000 Mark , beteiligt ist, darf jeden Zeichner und alle , die für d'
Anleihe werbend tätig waren , mit Stolz erfüllen.

* Wbua In der gestrigen Sitzung des Bundesrates gelang,^
zur Liunahme : der Entwurf einer Pekanntniachung über die Bost'
nähme einer Volkszählung v o m "5. Dezember  1 »«^

Wiesbaden . Die Königlichen Schauspiele in Wiesbaden
den , wie die „Verl . N . N ." meiden , nach dem Kriege einen nc1'1’1
Leiter erhalten . Der Intendant Kammerherr Dr . von Mutz «''' '
becher bcgbfichtigt aus Gesundheitsrücksichten seinen Intendant ' '
Posten nach Friedensschluß aufzugeben . 2Ils nächster Bewert
kommt der Intendant des herzoglichen Hoftheaters in Koburg
Ülotha , Kammerherr Wilhelm Holthosf v. Faßmann in Frage,
Schüler Hüisens und . Reinhardts.

ivc C trafka  m m e r. Der Tagiöhner M . und der Sch«").,
Sch . aus Biebrich sind am 28. Juni gemeinsam in die Wohn »'^
eines Mannes cingedrungen und haben dort einen Geldbetrag
40,50 Mark gestohlen . Das Oleld verwandten sie in der Art,
sie mehrmals nach Mainz fuhren und sich dort Torten bezw . anoa

'yUKfirfm I « EswKsrriiWSVLk I 'Näschereien kauften . Sch . hat ferner mit seinem noch nicht str
^v ». ye » ,r . « ß mündigen Binder bei demselben Manne den Keller heimgestE

%

Die Luslangrisse auf London.
W Berlin,  17 . Oktober . Ueber die deutschen Fliegeran-

rltte aiif London im Juli , bei denen bekanntlich unter emdcxn das

züver!Wlger ftbatbrief

Wb Konstantinopel,  16 . Oktober . Der warme Will-
kommengruß , den die führenden Männer des türkischen Geistes¬
lebens dem Kaiser in der Presse durgebracht haben , entsprach der
Begrüßung , die die Bevölkerung der türkischen Hauptstadt dein
H>errscher des verbündeten deutschen Reiches zuteil werden üeß.
Unzählbar drängle sich die Menge in den Straßen , die der Kaiser
an der Seite des Sultans durchfuhr . In dem steilansteigeudeu
Pera war jedes Fenster , jeder Mnr,eroorsprung , jedes Dach und
ieder Gesims bis hinauf zum ehrwürdigen Galatalurm mit jubeln¬
den Menschen besetzt. (Sin prächtiges unvergleichliches Bild bot
insbesondere die berühmte Brücke,über das Goldene Horn , auf der
lieh Sebuskinder , darunter die Mitglieder der deutschen Schule , ver¬
sammelt hatten . Der im strahlenden Sonnenschein leuchtende Bos¬
porus , von einer Bläue , wie sie nur das Mittelmeer kennt , bildete
den harmonischen Hintergrund zu der jubelnden Kinderschar , die
den Weg des hohen Gastes mit Blumen bestreiite . ‘ In de» reich-
beflaqqten , vielfach mit Grün geschmückten Straßen entboten zahl¬
reiche Inschriften i» türkischer und deutscher Sprache dem Kaiser
ein herzliches Willkommen . Der prächtige klare Tag von sommer¬
licher Wärme ließ eine freudig erregte Stimmung , in der das Volk
Konstantinopels den Gast des Sultans empfing , auf das deutlichste
heroortreten . — In Dolmabagtsche gab der Sultan zu Ehren des
Kaisers ein Essen zu 40 Gedecken . Die Festlichttit trug das Ge¬
präge großer Herzlichkeit . Der Sultan heftete eigenhändig den
großen diamantenen Stern des Jfttchär -Ordens , die höchste türkische
Auszeichnung , auf die Brust des Kaisers . Der Kaiser verlieh seiner-
seils dem Sultan den Stern der Kette des Hnusordens von Hohen-
zolleru in Diamanten und machte ihm eine prächtige Base aus der
königlichen Manufaktur in Berlin zum Geschenk. Nach dem Essen
hatten die beiden Herrscher eine vertrauliche Besprechung , an der
Talaat Pascha , Cnver Pascha , Lzakki Pascha und der Minister des
Aeußern teilnahmen . Später wurde die Unterhaltung allgemein.
Der Kaiser bezeigte hohen Persönlichkeiten des Hofes des Sultans
besondere Ausinerksamkeit . «bährend der Sultan das stiefolge des
Kaisers mit hoher Auszeichnung behandelte.

Wb Ko n sta n t i n o p e l , 17. Ottober . Der Kaiser begab
sich gestern nach seinem Besuche in Slambul auf den Freiheilshiigel,
wo er die Gräber Mahmud Schewkrt Paschas und anderer Frei¬
heitshelden besi'chte. Am Nachmittag besuchte der Sultan den
Kaiser im Wölzpalast.

Wb Konstnnliuopel,  17 . Oktober . Gestern abend nach
dem Esten schiffte sick, Kaiser Wilhelm an Bord der Kaiserynchl

dort Kartosseln gestohlen und sie nach Hause gebracht. Die Sto l
kammer verurteilte N .. welcher bereits zweimal wegen Cigeniu >>•
Vergehens vorbestraft ist, zu 2, Sch . zu einer Woche Gefänglu-
Beide kommen nuf die Vorschlagsliste für die bedingte Begv
d-gung . ' h „i

me Heute früh wurde die städtische Sauitätswache nach L,,)(
Haufe , Dotzheimerstraßc Nr . 58 , gerufen , wo das 16 Jahre « ,VN)c, r i lin füßfne; ttrr offr> nnrnnfi inh ^n
lienstmüdcyen Martha Simon leblos im Bette vorgefnndsn >«""' ,' „c
rar . Sie hatte sich infolge der Undichtigkeit eines Gaskörpers ci

Die
war,
Gasvergiftung zugezogen . Mittelst des Sauerstoffapparats g
es , das Mädchen wieder zum Bewußtsein zu bringen.

Schierstein . Der Wiederbeginn des Schulunterri
hiesigen Volksschule erfolgte heute Donnerstag . — Siel «man
Unglück hatte Dienstag morgen ein Kind , das in der Lehrstraße r ^
einem schweren Fuhrwerk überfahren wurde . Trotz der 40 Zeno ,̂

en Last , die über Llrm und Bein des Kindes Hinwegsuhr , »schweren
cs mit dem Schrecken und ungefährlichen Fleifchguetschungen ddvo>̂

Der 18jährige PH . Lasser von hier wurde gestern infolge l >uu ...
sichtigkeit beim Absteigen von der Elektrischen .Straßenbahn ft
glücklich überfahren , daß ihm ein Fuß amputiert werden Nttitzl«.^

Frankfurt . Der vom Landwirtschaftlichen Verein hezite ^
Ostbahnhof veranstaltete Arbeitspfcrdemarkt war von mchr als ^ren beschickt und erfreute sich eines muherordrntlich starken

s von Käufern und Pferdeliebhabern . Bei der augenbliM -
dflüffigkeit in landwirtschaftlichen Kreisen setzte das Geschud

Tiere
fuchs
pleldftüssigteit

staudeu abermals nicht zum Verkauf . . ^ ,„0
Frmrkfurl . Der Frankfurter Hotelbesitzer -Bereiir hat gen

lichen Gasttziuuneru seiner Mitglieder eine Warnung aa . ^ ,"je-
lasscn , in der es heißt : „Wegen der vielen in letzter Z ->- . ' ' Azlte
sigen Hotels vorgetommenen ' Diebstähle bitten wir unsere .„in
dringend , Schuhe unb Kleidungsstücke int Zimmer zu belaste ^
dieselben möglichst noch abends den Hausdienern zum Reiuw ^.^ j;
übergeben , da für das Abhanbenkomnien von Kleidern keil«
geleistet wird ." „ ^ «i «"

— In der Bolks 'peisehalls der Bindecgasje verschwand - ^ilc
zwei Tagen nicht weniger als 40 Bestecke. Die Leitung . , ',, ' ckin

l erhebt jetzt von jedem Gast , der ein Besteck beänftrucht , ciß
so!; von 40 Pfennigen ; andeensalls muß der Gast sich
Besteck mitbringo :'. .

— Apf Veranlassung de-
satninciilegung 8er Bäckcreibct

— Im Hauptbahnhof wo
sich als Dr . phil . ausgab , dabe
besteck in den Röckiafchen ve . s
ergab sich, daß er außerdem
dein Bahnhofsrestanrant gcsiol

— Aus dem Bahnhof wr
aus Berlin flüchtige ILjäHris
Augenblick verhaftet , als er r
Nach München besteigen wollte
ruiig von Nähganr verzproche
halten, ' statt des Garns aber Z
er. Aus seinem Versteck teilte
daß er , um nicht ins Gcfäng
würde . Seine Familie legte
sitz Wildes , der verschiedene N
Mark vorgejunden.

Bad Hamburg ». d. H. /
willigte für die Herstellung ü
Antrag eines Städtverordneti
für den Zweck fand im .Hink!

Main ; . Die Polizei geht
und nachts ihre Fenster bezi
nicht verdunkeln , mit auheror
den mehr als 140 Personen
allein 75.
' ■• — Ein schwerer Unglui
am hiesigen Rheinufer bei t
der Köln -Düsseldorfer Boote
man eben eine schwere Last B
des Hauptmastes befesttigten
Schiffes bringen wollte , bra
Krachen mitten entzwei , )o
ihrer Last zu Boden stürztei
Pionier , der gerade erst tags
nach Kastel zurückget 'ehrt «vc
Bein am Knie zerschmettert
dem Garnisonlazarett verbrw

Griesheim ck. M . Ein hr
hatte , ' die "Regierung ivürde

' nahmen und zwangsrveije zu
seine Ersparnisse in .Hohe vor
m seiner Brieftasche bei sich
Tgsche samt dem Gclde verl
noch nicht gemeldet . _

Gimbsheim (Hetzen) . N
nalvcrband 6 Schweine und
.Versand. In Darms stellte
2 Schweine , und zwar d-.e
waren . Nachforschungen wo

Oppenheim . 1500 Mari
tungen erhielt ein Weinhänd
Winters halte er zuerst im
Februar ein Schwein und
Kreisamt die ersorderliche t

Gamme
Gammeli

Samrr
Samineisiellen sind in jedem

Zettgemi

Ob der Sturm die Wo
Walten , — vorwärts geht e
gehalten ! — Vorwärts soll
Sommers Kränze , — in bei
zum neuen Lenze.

Darum , die Ihr deutjck
kühnem Wagen , — daß E
Wunsch , dm Feind zu sthlo
— holet aus zu neuen Sch
— uns umloht auf allen W

G 'vßes wurde ichnn v
Streitern , — eine Welt vo
scheitern . — Während jem
Siegeszeichen , — gchls trrl
siegreich sondergleichen.

Heer und Flotte treu
Hieben — jähen Ansturms
trieben . — Uub das grohe
Weihe — stärkend unsre tr
leihe . _ r„

Nicht durch sauste Kla
bringen , — deutsches Volk
Sieg erringen . — Schlage
gier 'ger Raben , — vorwäri
es so haben.

Deutsches Volk bleib i
halten , — treffen will mm
will Dich spalten . — Gib
Taten Deiner Streiter , —
Griffs und schlage weiter.

Vorwärts geht es unv
— ob der Sturm die Wol
ien . — Vorwärts soll di
Weiter , — bis des Friede:

Rom:

(8. Fortsetzung .)

Frau Ellen von Wa
lustiges Feuer brannte,
ktötze hinein , die . bald vo
Dann holte sie aus dem ■=
schuhe ihres Mannes , die

'Den bereits gedeckte:
und schob den kleinen Sl
des Gatten . Die Lampe
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Klatschend peitschte
Er heulte um das 5zaus
unheimtich klang und Ell
Wetter mußte ihr armer
regnete und stürmte es
ängstlicher wurden und
bedenklich angeschwollen
Lause durch das Land r

Wie Klaus sich um
glück eintrat , so würde
Dorf Birkcnfelde war d,
feit , die ihn mit dm Lc

Ellen war stolz au
Mehr veriiest und nennt
in ihm ; ein stilles Frac
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(?„,,nthnh „ hnf wurde Mitwoch morgen ein Herr,

Zu-

'. - Im Haüptbahnhof wurde Mittwoch morgen ein Herr der
sich als Dr phil , ausgab , dabei ertappt , als er eben ein ganzes Lfck
bcftcck in den Rocktaschen verschwinden lies; . , Au, ^ der Polire -wacbe
ergab sich, das; er außerdem Teesecher , Lo „ ei, Weingläser

sönlichkekt war in ihm aufgegangen . Ein Vierteljahr war sie nun
schon seine Frau und wie ein schöner Traum erschienen ihr dce Tag,
an seiner Seile , .

Polizeiwache
re, ans

dem Bayn 'hofsrestaurant gestohlen hatte,
— Auf dem Bahnhof wurde gesteri . .

aus Botin flüchtige 45jährige Kaufniann Alfred Wilde in mm
Augenblick verhaftet , als er mit feiner Begleiterinnen Sä,ucll .; ug
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Als nächster Bewerb-
ioftheaters in Koburg ust
., Faßmann in Frage,

hner -8k, und der Schul --
msinsam in die Wohin »' -!
dort einen Geldbetrag s>o
indten sie in der Art , div

dort Torten brzm . aude
.it seinem noch nicht stw!
,e den Keller heimgesEs
anse gebracht . Die Strw
weimal wegen CigentuU/s
t einer Woche Gefäng" 1̂
für die bedingte Begw

Sanitätswache nach d-"
n, wo das 16 Jahre <J .
Bette - nrd-"
stell

Nach München besteigen wollte , Wilde hatte eurer M - nm öw, Liese
rung von Näh gackn versprochen und da sr ,r bererts Ay «0 Mark ■,
hatten ; statt des Garns aber Ziegelsteine geschickt, Dmrn ucr chwm d
cr, Aus seinem Versteck teilte er fernen Berliner Aiigehotigen m
daß er um nicht ins Gefängnis zu tominen , Selbstmord begehen
willde ' Seine Familie legte darob Traucrkleidung an . — Im Be¬
sitz Wildes , der verschiedene Namen führte , wurden noch ubc . bst 000

für ben Zwickfand im Hinblick ans die Kriegs ., - st teure Annahme
Atainr Die Polizei geht gegeir die 5) aNshaltungen , die abends

und nachts ihre Fenster bezw , Wohnungen gegen Fliegerangrrrse
nicht verdunkeln , mit außerordentlicher Strenge vor . Bisher wur-
dm mehr als 110 Personen zur Anzeige gebracht , am Dienstag

alteiimrö ^ Unglücksfall ereignete sich heute vormlling
am hiesigen Rheinufer bei der Ladung eines an der Landestelle
der Kölri -Düsseldorfer Boote vor Anker liegenden Schiffe ^ . Al
inan eben eine schwere Last Bandeisen mittels eines an den Spieren

SAÜfes fitinlcn w »w - , i -»ch . d,r «r - d-

Uri «,* , tn s ° -. ll °n
ncirfi Saftet zurückaekehrt war , so schwer getroffen , datz ihnr eu
s$ l  Ünl sJ , Zerschmettert wurde. Der Vermiglnckte wurde nachBein am Knie zerschmettert

EllrÄiger Arbeiter , dem man vorgeschwätzt
hatie die ' Regierung würde die Gelder der Sparkassen beichlag-

a men und zwangsweise zu Kriegsanleihm verwenden , hob darauf
seine Erivarn sie in Höhe von 800 Mark ab und trug das Geld sie s
in eine? BZkasche bei sich. Jetzt Lat nun , Vorsichtig ^ dre
Tasche samt dem Gelds verloren,
noch .nicht gemeldet,

Gimbsheim (He
nalvcrband 6 Schwo

Der „ehrliche " Finder hat sich

’ mtmbsbmm ? Hessent , Metzger Schmitt kaufte für den Kommu-
id 6 Schweine und brachte sie vorschriftsmäßig zum Bahn-

,Versand, In Worms stellte sich heraus , daß von den 6 Schweinen
2 Schweine , 2 p ^ s mrschstninden

hi JJStöul»SSStfaZ h,-ri 3mB-ri»«,°d»,-d°»
fe ’̂ ÄSS«
Kreisömi die erforderliche Genehmigung einznhole » .

aus auf
Guten

i wartet ? Ick)
Eo 'n Hundewetter ! ,

Sie trug ihm die gewärmten Hausschuhe uiid ben Rock ms

erf,f ®SmüdV5Se er über ihre Vorsorge , Du willst mich wohl
ganz und gar verwöhne,i ? Liebkosend strich er uaer ihre Wangen,
Sie errötete über sein Lob , ging mit einem gliicklichen Lächeln >nv
Eßzimmer und bereitete mittlerweile den Tee,

Es dauerte nicht lange , und Klaus kam zum .Men.
Sie Icqtc ihm vor , goß ihm , mit einer schelunschen Miene , die

ihr gut stand , sein Teeglas halb voll Rum und warf einige Stucke
Zucker hinein.

Nun , ist Dir 's nicht recht so? Du mußt doch ganz durch¬
froren sein : da hilft ein ordentlicher Grog — ha -b Rum,
halb Tee — am besten . Trink nur aus , es wird D,r gut tun . me
freute sich, zu sehen, wie es ihm schmeckte, ..

Draußen sieht'S traurig aus ! sagte Klaus , Ich weitz mcht , was
noch werden soll, wenn der Himmel nicht ein Einsehen Hai , ~hu
B arometer steht noch immer auf Sturm und Regen.

Und bei solchem Wetter hält morgen das junge Paar femtn
Einzug in Birkenfelde . Pas tut mir leid ! .

Klaus erbleichte , einen Augenblick schwankte das Glas in feiner
Hand so bedenklich, daß er es niederfetzen mußte.

So ? fragte er daun scheinbar gleichgültig . Wer wgt das,
Mamsell erzählte es mir . Ganz plötzlich ist aus Birkmfelde

ein Telegramm elugeirosfen , welches das Kommen der H^ nGG
schon für morgen ankündigt , Nuir gibt es alle Hände voll zu ln ,
da Lübbeckes doch erfir für nächste Woche erwartet wurden.

Wahrscheinlich hat er von der Gefahr gehört , in der sich sein
Dorf befindet , und will nun da sein ! Ach, Ellen , wen » ich an die
Ueberschwemmungen von vor zehn Jahren deute — traurig , herz¬
zerreißend war das ! Hoffentlich hält der Damm den ^ sfermasten
bei Luckow stand - sonst ist Birkenfelde gFiosert Dom Sch °ß
geschieht nichts , aber dem Dorf in dem engen -̂ al ; es liegt so nreong
und so nahe am Ufer , 5tein Wunder , daß die Leute ^ voller -. ngi
und Sorge zu mir kommen und mich um Rat fragen . Ich leime
sie doch alle , habe mit so vielen als Junge gespielt!

Ellen faßte nach seiner Hand und drückte sie.
Liebster , ich weiß , wie schwer das alles für Dich ist — Ei-

leicht zu schwer ! Wäre es nicht doch besser gewesen , wir waren
anderswo hiugezogen ? Dorthin , wo Dich nichts erinnert?

Mit einem unbeschreiblichen Blick sah er sie an . Ich hatie
fliehen sollen., meinst Du ? Niemals ! ^

Ach, Ellen konnte ja nicht wissen , was lyn drfiate ! Nicht , daß
James Löbbccke jetzt auf seinem schönen Birkenfelde sah — darein
balle c>r sich gefunden . Aber das andere — daß neben Labbeckc die
stolze Frau lebte , die er nie vergessen konnte ! « ollle er nun vor
ihr die Flucht ergrciseu , da sie sich- in seine Nahe ««dra >« f ^(fy  hie Livven lest auseinander. Nom, ec hielt stand

sie durch das stark belastete Birken,elde hätten gedeckt werden kön¬
nen , Bon Rechtswegen gehörte mir auch noflmin g t Zeit  non
Althaf , als Gegenwert eines Darlehus von .10 000 Mail , das m
Alle vorher schon bei mir ausgenommen halte Da kam s- m lahes
Ende , Nachdem ich schon Besitzer von B .rlense ' de war . woltte b
nicht auch noch den Schuldschein über jene « ummen geltend machen.

3, “ ‘ f jungen tim « Nt » « .

' 1 g «, bnin | «nj . Ijälfc ee «titeln gehen können Die Gejehwisiee
würden tatsächlich so gut wie nichts besessen haben , wenn . ich dcn
Schnldichein präsentiert hätte!

Wissen der Baron und seine « a,wester davon?
Nein Jsa , Ich wünsche auch, daß es unter uns bleibt , iu u | t

K "l | til “rÄ ’ ” / ’ ® , »nn , mit chr-m Kchmut di „ -

ölchie ' me!iee? Jj « : ich «Uchte nn mich. Ich mnilie meine
aefcllschaftliche Stellung nicht erschüttern , sondern befestigen.
^ ' Und hattest die Hostnung ans Ruth von Wallbnum noch nicht
anfgegeben ! dachte Jsabella . Ich kenne Dich, mein iirennd.

Mit tödlicher Gleichgültigkeit betrachtete sie den Gatten , wie u
neben ihr stand und ihr einen alten , kostbaren , eingelegten Schrein
zeigte und dabei erzählte , unter welcher Aufwendung von List und
Kosten cr ihy in seinen Besitz gebracht , trotzdem ein russischer Qu .j-
sürst damit qcliebnngelt hätte , „ ,

Seine schlaffe, haltlose , aber mit tadelloser Eleganz gekleide e
Gestalt paßte gar nicht in dieses alle , trotzige Schloß , Da gehörte
ein anderer hinein , ein Kraftvollerer — .

Jsabella hatte nicht einen Funken Liebe für den Gatten , Und
er wohl auch nicht für sie: ihre Schönheit , ihr Reichtum hatten chn
gereizt : er brauchte für Birkenfelde eine Herrin , die zu « präsen¬
tieren verstand , und dazu eignete sic sich, wie leiten lemamd , Ahm
wäre ja eine Dame von Adel lieber gewesen : aber im Ruth , von
Wnllbrunu ihm eine Ablehnung gegeben , und er schon früher einige
Male vergeblich um Töchter aus vornehmen Hausern geworben
halle , so war feine Wahl auf Jsabella Krüger gefallen . Diese ha te
obne sich lange zu besinnen , seinen Antrag angenommen . Bei ihr
war cs wirklich eine Verlobung infolge verletzten Stolzes , Nichts
tonnte Klaus von Wallbrnnn mehr treffen und quälen , als daß sie
jetzt ans seinem Birkenfelde herrschte.

Aber diesen Triumph hatie sie mit ihrer inneren Ruhe eu
kauft ! Ihr Gälte war ihr so gleichgültig , wie der fremdeste Mensch
— manchmal dachte sie voller Angst , wie das alles enden wurde!
Sie und James waren in ihren Änstchien und Neigungen so. R- r»
lckiiedener Art , daß sie schon häufig aneinander geraten waren v,etzt,
nach kaum sechswöchentiicher Ehe gingen sie bereits wie zwo. ganz
Fremde nebencinander her.

Während der ganzen Nacht rauschte der Regen hernieder, Jsa¬
bella fand keiften Schlaf : sie lauschte ans das eintönige Geräusch
und dachte : Wann werde ich ihn Wiedersehen?

shr Besitztum ' kennen lernen und brachte den Vormittags dam " JS»,

Obgleich sie noch müde war , erhob sie sich am nächsten . Morgen
nm fviifv die Neugierde trieb sie ans dem Belt . Sie wollleziemlich früh:

Gammett BrenneffeLn?
Gümmeli Alimaierialien!

Sammeli Kastanienl
Sammo, stellen find in jedem Orte durch die Herren Lehrer eingerichtet .

— mfi6e  DettachtzELruck verböten .)
Loervärks.

Ob der Sturm die Wolken sagt
Walten , .
gehalten!
Sommers Kränze,

3U1"CmÄ,t deutsch Euch nennt , - drauf und dran in

^G 'otz«^ wurde îchon vollbracht , — deutsches Volk von DeiMN
„ine Welt voll Uebermacht — sahen wir nn Westen

ßb llern - Während jener Ansturm brach . - glühn uns neue
Siegeszeichen , -— gehts im Osten ' Schlag auf Schlag - vorwärts

siegreich sondengürchel _ stürzten sich »nt wuchtgcn
cc- 5, ü9fnffitrins auf den Feind , — den von Oesel sie vei-
Lkbon und das große FimMheer - gab dem Sieg die rechte
Wethe — stärkend unsre trutzge Wehr — durch die neue Kuegsai -
leihe.

in des Herbstes rauhem
vorwärts geht es unverzagt , —, zielbewnht wird dnrch-

- Vorwärts soll die Losung sein , — welken auch des
in dcn Winter gehts hinein — und durch ihn

Wie Klänae läßt — zur Vernunft der Feind sich

bringe ? - Ütsche 's Volk Reib stark usid fest - und du wirst den
Slea ^ er 'rinaen — Schlage wie mit Keulen drem — aus die Horde i
Ardger Raben , - vorwärts soll die Losung sein . - denn sie wollen

” [DS e5  Volk bleib treu und stark , - wie Du immer es^ ge-
halten — treffen will man Dich ins Mark . - will Dich schwachen,
5 ^ ;* ' tnnftim _ Gib die rechte Antwort drauf — durch die
HÄS ©tt . it . . ®— L Z -n -- Sch » - - * - » “ ” ( - w»

® Sn ! ;ÄteÄ « ' »nwwlt - ., !rid - wu » i wird dmchgch - Ii °n,rrorwarls » - Wofken iaat — in des Winters rauhem Wal-
»Pt Wn , - -» rum -rinn

weiter , — bis des Friedens Sonnenschein

darum keine
Dir erstrahlen wird!

E r n st 5) e i i e r.
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(8. Fortsetzung .)

Roman von Fr.  Lehne,
(Nachdruck verboten .)

7,
Frau Ellen von Wallbrnnn sah nach dem Ösen , in dem em

Dann holte sie aus dem Schlafzimmer die^Hvusfoppe und die Hans-nwrsfi %s| Ä| '| r:r ä
und ihr matter Schein bttukle m dem alten Hü.mmen , wer am . L
sah sehr gemütlich aus in dem großen , aber ^ emM » ‘fi, ! ,
liier dessen getäfelte Decke den behaglichen ©mbiu «, nod , r « ftatltc.
Früher war es das Jagdzim .mer gewesen Klau ^ hatte den omnm
jedoch als Eßzimmer bestimmt , Allzumel Platz . ^
hause von Aiihos nicht , aber das funge ^ Paa !h u
Mäßig und praktisch eingerichtet , mid Ellen des>ß oroße Un-
01abe die Räume behaglich ansznstalien , ohne daß d-> g i -

Er preßte die Lippen fest aufeinander
— nickt einen Fußbreit würde er weichen!

Glaubst Du , daß Lübbeckes uns einen Besuch macheir werden?
Abwarten , Ellen ! Wahrscheinlich ist es , da sie sicher überall

vorfahcen werden , ans „Weiherhans " und so weiter , Lobbecke will
doch in Verkehr kommen . Mir wäre cs natürlich liebe, , wenn sie

" ^ iSTei sich dachte er : vielleicht sind wir sogar die ersten die
sie ansjnchen , Jsabella brennt doch vor Verlangen , die „Kllische des
„Lumenbaron " zu sehen , _ „ .

Löbbeckes werden gewiß ein großes Haus machen.
Bei der Veranlagung der beiden nehme ich das an . Doch für

LLKi rin -m -«

^ * -8kWlLÄD >« ° » Iri« « S -ii - , jngin IW » «« > «» d»
feine und flüsterte : Nein . Liebster , mein Haus ift m « np % lt -
bin ja so glücklich, und ich bin Dir ,o dankbar , daß Du mir durch
Delire Liebe , ein solches Glück gejchenkr hast ! —

Er drückte ihren blonden Kopf an seine Brust , damit sie sein
Gesicht nicht sehen sollte . Sie rührte ihn durch die Sanftmut und
Lieblichkeit ihres Wcsens , aber Glück — nein . Glück konnte sie ihm
nicht geben ! Und nun würde die ändere wieder kommen und ihm
seine mühevoll erkämpfte Rühe nehmen.

Schmer ging sein Atem und seinen ernsten Augen lag ein
trüber , trauriger Schein , *

Unter wenig günstigen Vorzeichen hatte das junge Paar seinen
Einrna in Birkenfelde gehalten . Der Regen floß in Strömen , der
Stur in umbrauste das Haus , und ein frühes Lenzgcw .tter empfing
die Ankommenden mit Blitz und Donner , ,

Aus all den gepinnten Empfangsfeierlichkeiten war nichts ge¬
worden , Frösteind stand Jsabella , von , der Jungfer bedient , a
ih.-en' Ankleideraum , Ihre Blicke schweiften neugierig umher , ihr
war als hoce sie eine dunkle , tönende Männerstimme , em Halles
Mädchenlachen durch die Gänge klingen . Sie reckte ihre üppige
Gestalt hoch ans , und ein leises Lächeln des Triumphes lag um ihre.

Jetzt war sie Herrin in dem , was er schweren Herzens hatte anf-
gebeir müssen ! Das zahlte ihm den Schimpf , den er ihr ange .an,

™i? 3br 5®atte ermartlte sie schon im Speisezimmer , das er mit er¬
lesener Pracht hatte ausstatten lassen , küßte ihr die- Hand und f. agle
nach ihrem Befinden , 2lnf seiner Stirn war dabei eine vcicrieß-

I,d, \4aiim ist man angekommen , so lvird man schon mit allerlei
schlechten Nachrichten überfallen , Hochwasser droht dom Do f ,
man verlangt Maßregeln , Hilfe von mir — ict) kann es auch nicht

Er legte die sorgfältig gepflegte Hand an den Mund und

SÛ ’ akrjeii )’, Uebe Jsa , ich bin ein wenig ermüdet Es war eigent¬
lich eine Kateridee von Dir , ansgerechnet jetzt Rom zu ve . lassen,

und hle >her >zu ^geh ^n , reisen . Es war mir langweilig ge-

Und was versprichst Du Dir von hier , um diese Zeit , wo die

^ ^^ HUwsttckrEmein Heim / sagte sie mit eigentümlicher Betonung,
Du kannst Dir denken , James , daß ich nach Deinen Erzählungen
neugierig darauf bin . Du wirst mir alles zeigen.

Er bot ihr denArm und führte sie herum . Er erklärte , was

das Schloß eingehend zu besichtigen . Sie war doch uberraschk von
dem inächtigen Bau , der auf einer saust aßsteigenden Anvohe lag,
von der aus man die Umgegend mit den Blicken beherrschte . "Von
der Landschaft war nichts zu sehen : der strömende Regen ließ keinen

^lEe 'fic nicht so vertieft in ihre Gedanken gewesen , so hätte
sie wohl die besorgten Gesichter der Dienerfchaft bemerkt . In Ornp.

standen sie beieinander und tauschten Befurchlnngeii ans,
Wemi der Regen nicht bald nachlietz, mar das Sckjlimmste zu be-

^ ^ Der Jnspekior stellte dem Schloßherrn die 'drol,enden Gefahren in

" ° V «Z2 ." Sr, " i>. , ihm .,n . C- » i,d j« ni« W» ?
werden , lieber Weltlich . Ich l°>l Vorbereitungen ire sen ^ Do«
bewohner hier anfzunehmen ? Keine qdee ! Wie buit, ! Du ulu

fold)î (Sa {ie , meinte sie hochmütig . Außerdem
fehlt es an Platz,

Das wohl weniger , gnädige Fra » !
Eine unwillige

In dem Seitenflügel

Handbewegnng Löbbeckes schnitt ihm das

m ’lZTw&  1« . I» d-n Srijnftuljt. ber n-b-n b.m m«ch.l- -n,

° ' °^ 7«Nn ? 'Ä « * d» Si " 'L ° ^ Ä -n - « ' » , di'
Cr hnuiie um d«s Dm » nnb ncrjing I' ch m  bnn , tfommen,
unheimlich klang und Ellen oster erschrocken auflauschte . M
Wetter musste ihr armer Mann nun draußen sein Seck acht Tagen
regnete nud stürmte es unaufhorlirh , so daß üi » sckon
ängstlicher wurden und täglich nach dem Flusse gl g ' ,̂7eiidem
bedenklich angeschwollen war und seine breiten Fluten IN IN,ende

^ ' 'MdKläu ? sich Üüi ' die Scheren sorgio . Wenn wirklich ein Un¬
glück eintrat , so würde Althof gar mcht dovoii

Ellen ^ war stalz auf ihren Gatten , ihre Liebe hatte sich noch
mehr vertieft und verinnerlicht , Jhc ^ be.'Zvar nur noch Lebcm
in ihm : ein stilles Fragen nach seinen Wünschen , ihr , ganze sei

er neu auaeschafst und was er unverändert gelassen hotte , zum Lci-
spiel die Diele , die als großes Jagdzimmer Verwendung fand , st a^
Empfangszimmer daneben im reinen Barokfti ! gehalten , erregte
durch die Kostbarkeit seiner Einrichtung Jsabcllas aufrichtiges Ent¬
zücken. . ( ,

Sie schritten weiter durch den Prunks aal nach einem Salon,
der nach der darin vorherrschenden Farbe ,der „rote Salon g -
nannt wurde , ebenfalls mit nusgewayltcr Pracht ansgestattci.

Dies ist neu ; ich dachte es mir als Dafstünzfimner nach öeoßen
Festlichkeiien . wenn drüben im Saal gespeist wird , ^ Für kleiner
intime Gesellschasten ift unser Speisezimmer sehr geeignet.

Mit lciser Ungeduld hörte sie zu , wie er seine Ansichten ent¬
wickelte : er rechnete auf einen lebhaften Verkehr mit der Okachbar-
schaft. Verschiedene , sehr vornehme Familien waren um Birken-
felde alteingesessen , , , ,

Der Rundgang in dem unteren Geschoß war beendet.
Oben im linken Flügel besandcn sich die Zimmer des jungen

Wallbrunn und seiner Schwester , Ich glaube sogar . Dem Tocke^
tenzimmer war das Wohnzimmer des Leutnanis, . Baronesse Ruth
hat den Raum bewohnt , dcn ich Dir als Wohnzimmer Hab -
richten lassen . Es hat einen Erker nick fchoner Busstcht weck m,
Land . Man sieht über das 'Buchenwaldchen hinweg Althof liegen,
den jetzigen Aufenthaltsort Wallbrnnns.

Ist cs Dir nicht damals em eigenes Gefühl gewesen , -amnes,
den Geschwistern sozusagen die Tür ihres eigenen 5)auses zu

KE ^3cr ffite hat es ja nicht anders gewollt ; er war rein des Ten-
fels . Meine Forderungen an ihn waren nbngens großer , als daß

Es misst mir nickt . Wedlich das muß Ihnen genügen ! sagie er
in scharsom Tone . Es wird schon, wenn der Fall emtreten sollie,
ans andere Weise Rat geschasst werden,

Herr Baron von Wallbrnnn drüben auf Althof hat schon seine
verfügbaren Räume und seine Scheunen für dst' bedrohten Birlen-
feider zur Verfügung gestellt , aber der Platz reicht nicht au, ' .

Da klomm cs in Jsabelias Augen seltsam ans , ,
Wie kommt der Herr zu solchem Jnlerctze an unseren Leuten,
Um Vergebung , gnädige Frau , bis vor kurzem waren e-- feine

Lcuie — so 'schnell vergisst sich das Gefühl der Zusanunengehorig-

D^e '' treuherzige , im Dienst der Wallbrnnns ergraute Mann
war innerlich empört über seine neue Herrschast , die so gleichgültig
und herzenskalt der Sorge für ihre Schutzbefohlenen gegenube
stand . Der alte .Herr Baron war zwar auch keiner von d<m Besten
neweiett , aber alles , was wahr ist — der hatte gedacht : leben und
leben lassen ! Und knauserig war er schon gar nicht gewesen!

Das ist wohl ein kleiner Irrtum , lieber Wedlich ! näselte James,
Damals gehörte alles noch dem allen Herrn Baron und der Sohn
war ' nur ' Oberleutnant , Im übrigen ist das ,a bereits seit einem
Jahre anders geworden — wenn Sie die alte 3 eitsutu (tfebnen , l,e°
her Wedlnh und es Ihnen unter meiner Herrjchaft . trotzdem » h
Ihnen bedeutend mehr zahle , nicht gesällt , so steht es Ihnen ja frei,
sich zu verändern!

L (. WLL !!kmrin .? « nm, ich dns «l- Kund .««», nn,.

°" ^ L ' ünsiw " Z -' 3 » nLL " -- » Sr - idm nniini , g- » - ,. n,
bicien tüchtigen Mann , auf dcn er sich unbedingt verlassen konnte-
m verlieren, ^ Wenn Sie in Ihrer Empfindlichkeit aus meinen Wor¬
ten herausleseNi woran ich gar nicht gedacht , kann ich Lue nui be¬
dauern ' Es fällt mir gar nicht ein , Sie sortzuschicken. Ich memte
mir wenn es Ihnen bei mir nicht mehr gefällt , wollte ich Ihrer
Zufriedenheit nicht im Wege stehen ! (Und wegen ^ r Gefahr de->
Hockwasfers — Sie müssest ja wissest, ob es wirklich so bedenllich
sti Sehe » Sie zu , ob in den Wirischastsgebäuden ein Obdach her-
aerichiet werden kann ! Dann ist ja auch iioch in Ihren , Hause das
ganze Obergeschoß frei . Wie gesagt , ich überlasse Ihnen die Anord-

nm .ge.i , Wedlich verneigte sich und ging hinaus , ohne ein
Wort zu sagen , Jsabella lächelte spöttisch. Lenkte James ein ? Ließ
er sich durch das Handeln des Nachbars bestimmen,

Noch ein Tag verging , ohne daß eine Aenderung im Wettn
eingetrete .i wäre . Dann kam das Gefürchtet ^,
ertönten — Schreckensrufe!

. . . . Warnnngsschüsse
Bei Luckow war der Damm von den

Jsabella wunde von dem Anblick mm doch erschüttert . Sie
bürte das Weinen und Jammern der Leute , die mit ihren kummer-
Iirii<■n Habstligkeiten auf dem Schloßhof standen ; Frauen trugen
weinende Kinder auf dcn Armen ; hilfcslehend hingen ihre Singen an

bCtt  Jaines ' ; echie1ich °dfr Lage durchaus nicht gewachsen , er war
nervös gab die widersprechendsten Befehle und wurde ungehalten,
wenn man sie nicht ausführte . Die Leute hatten den Kopf verio « » ,
wühlen nicht , wo zugreifen , und tiefen plan -os hm und her . Die

^ ^ J?abella ' stand untätig da . Hastig trat die Mamsell zu ihr und
fragte ' was mit den Obdachlosen gefchehen solle, und ob sie ihnen
etwas' Warmes verabreichen dürfe . .

OJtän Gott , Mamsell , tun Sie doch, wos Sie für richng halten,
Sollie,i die Leute denn nicht im Jnspektorhnus mstergebracht wer¬
den ? Kochen Eie 5iafsee oder Tee und geben Cie ihnew Brot.

Die Mamsell mußte trotz deß Jammers »inerlich lachein , Tec,
Wie tonnte den Leuten damit gedient fein ! Die junge Frau war
X zu unerfahren ; eine kräftige Suppe wäre das richttge gewe^ n
Wenn sie wenigstens hätte mit hernniertomme » wollen . Das
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hatte Wunder netuirfi. So aber stand sic. unnahbar, in ihrem dün¬
nen, heilseidencn, spitzenüberrieselten Kleide da, als ob sic alles das
nichts anging!

Und der Herr? Stall tatkräftig init zuzupacken, rauchte er eine
Zigarette nach der anderen.

Wo ist der Inspektor? Ick, rief schon einige Male nach ihm?
Der ist schon lange im Dorf. Das Militär ist auch schon aus

der Stadt zum Helfen gekommen. Der Herr Baron dou  Althof
drüben war dar erste am Platze. Schon gestern hat er veranlaßt,
daß ders Vieh aus dem Dorfe getrieben und teilweise bei ihm un¬
tergebracht wurde. An das Lcmdrcttsamt hat er auch tele¬
phoniert. „ ,

Jfabella neigte sich interessiert vor. Daß Klaus draußen war,
hatte sie vorausgesehen. Ein Entschluß tauchte in ihr auf. Es
war Janies stets unangenehm, mit Begeisterung von Wallbrunn
reden zu hören.

Er winkte ab. Schon gut, Mainsell! Gehen See und sorgen
Sie vor allem sür die Frauen und Kinder! Und wenn Wedlich
kommt, schicken Sie ihn zu mir!

Er zündete sich eine frische Zigarette an, die er aber nach
einigen Zügen mißmutig in die Aschenschale warf.

'Doch zu dumm, die ganze Sache!
Willst Du Dich nicht doch lieber draußen sehen lassen, James?

fragls seine Frau.
Bei dem Hundewetter? Soll ich mich noch mehr erkalten?

Mein Katarrh ist noch immer nicht geschwunden! Ich kann auch
wirklich nichts helfen! Wie kommst Du darauf, mir zuzumuten, daß
ich meine Gesundheit leichtsinnig aufs Spiel setze?

Nun, ich meine, es hätte schon genügt, daß Du Dich zeigst!
meinte sie mit einem merkwürdigenBlick auf den Gatten, der
fröstelnd und sich die Hände reibend vor der Heizung stand. Und
der andere— der war draußen in Wind und Wetter. -

Sie oerlieh das Zimmer und legte ein wetterfestes Kostüm,
dazu den Regenkragen an. So ging sie wieder zu James, der sie
verwundert anblicktc.

Wohin willst Du gehen, Jsa?
In das Dorf! Ich will mir das Hochwasser ansehen!
Er sprang unmutig auf. ^ ^ , , .
Weiche Idee, Jckbella! Allein kannst Du doch nicht gehen und

vorhin erst erklärte ich Dir, daß ich hierbliebe.
Dann gehe ich eben ohne Dich!
Er fixierte sie spöttisch, lächelnd.
Ah, möchtest Du Dich vor Baron Wallbrunn, dem „Lumpen¬

baron", wie Du ihn nanntest, etwa als Johanna Sebus oder son¬
stiges Heldenweib produzieren? ,

Sie hielt mit verächtlichem Achselzucken seinen Blick aus. Eine
dunkle Röte stieg in ihr Gesicht.

Mein Gefühl sagt mir, daß wir uns vor der Umgebung mcht
lächerlich machen sollen! Wir wünschen, Verkehr zu haben, da
dürfen wir nicht nur zusehen, wie man unsere Leute rettet, entgeg-
nete sie ruhig.

Man kann nicht oerlangeii, daß ich selbst—.
Sollst Du auch gar nicht, dazu ist das Militär da! Nur zeigen

mußt Du Dich! .
Wozu? Ich kann hier mehr nutzen! Vielleicht fetzen wil¬

den Herren, den Offizieren und dem Landrat einen kleinen Im¬
biß vor?

Wie Du denkst, sagte sie kühl, ich gehe.cs! Er stampfte ungeduldigDu bleibst, Jicchellci, ich wünsche
mit dem Fuße auf.

Ich bcbauere, mein Freund, Dir nicht gehorchen zu können!
Ich gehe! . „

Verwundert sah die Mamsell auf, als |ic ihre Herrin aus dem
Hofe gehen sah. -

Ein eisiger Wind wehte Jiabella entgegen. Der Regen sehliig
ihr ins Gesicht: sie zog die. Kapuze über, den Kopf und kämpfte
tapfer gegen das Unwetter an: es tat ihr.wohl, das Sichregen ihrer
Kräfte.'

(Fortsetzung folgt.)
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Unsere Ernährung Im vierten kriegsminker.
Düsseldorf.  Im Sitzungssaale der Königlichen Regie¬

rung tagte am Dienstag unter dem Vorsitz des Rsgierungsprüsidens
len 'Dr. Kruse eine sehr stark beluchte Versammlung derjenigen
Männer, die sich die Aufklärung hinter der Front und die Stärkung
der Entschlossenheit zmn Durchhaiten zur Aufgabe gestellt haben.
Aus alleir Städten und Kreisen des Bezirks waren Vertrauensleute
cr.chienen, ferner in großer Zahl die Geistlichkeit aller Bekemilnissi
sowie Vertreter des Generalkommandos, des KriegswirtfchaftsamisDer Vertreter desMid des K r t eg s e r n ä h r u n g s a ml s.
letztgenannten Amts, Dr. Wahlnianstetter, legte in lichtvoller und
freimütiger Darstellung den Stand und die Aussichten der Volkser¬
nährung im Kriegsjahre 1917/18 an Hand der bis jetzt möglichen
Feststellungen über die diesjährige Ernte klar. Bei vorsichtiger
Einstellung der Ernteergebnisse kam der Redner zu dem Schlüsse,
daß ebensowenig zum Optimismus wie zum Peisiinismus Veran¬
lassung voriicgc. Bei sorgsamer Wirtschaft sei die Ernährung im
bisherigen Rahmen bis zur nächstführigen Ernte gesichert. Dabei
könne als sicher angenommen werden, daß die Kartosselversorgung
ansehnlich besser ausfallen werde, als im vorigen Jahre , und daß
uns karte,ffellofe Wochen erspart bleiben würden. Als Ergebnis
der Verhandlungen darf fcstgefkellt werden, daß für die hier und
da ausgetretene Flaumacherei gar keine Veranlassung vorliegt.
Sparsam wird es zugehen müssen, aber niemand in Deutschland
brauche zu hungern. Durch Ernährungsschwierigkeiten könne uns
der Sieg nicht entrissen werden. Vor dem Vertreter des Kriegs-
ernährungsaiutes hatte Kommerzienrat Bayerthal aus Krefeld als
langjähriger Fachmann die Aussichten der Getretdeversorgung in
Deutschland und in den Ländern unserer Feinde geschildert. Er
kam an Hand eines reichen Materials z„ dem Schluß, daß die
Broternährung bei uns erheblich besser gesichert sei als bei unseren
Feinden. , _

Zue Warnung vor Miegerangrissen. Zum letzten Flieger¬
alarm m Mannheim wird dem „M. G.-A." von zuständiger Seile
mitgeteilt: lieber die Maßnahmen zur Abwehr eines feindlichen
Fliegerangriffs in der Nacht vom 2. auf den 3. Oktober ds. Js . sind
cinê Reihe unrichtiger Gerüchte im Umlauf. Es wird deshalb fest¬
gestellt, daß in diese-/ Nacht feindliche Flieger aus ihrem Anflug aus
nördlich gelegene Städte auch Mannheim und Ludwigshafen be¬
rührten. Auf dem Rückwege kamen sie auf demselben Wege in
zwei Staffeln zurück. Infolgedessen war eine dreimalige Abwehr
geboten. Feindliche Bomben fielen nicht. Durch Splitterwirkung
der Abwehrgeschütze wurde ein junger Mann verletzt, der entgegen
den allgemein bekanntgegebenen Verhaltungsmaßregeln für die
Bevölkerung nicht untergetrelen war, sondern dein Schießen unter
einem .Hauseingang zuiah.

Schluß mit de» „Barbaren"! Das „Graßcnhniner Tageblatt"
brachte folgende Notiz: „Meißen. Ein deutsches Barbarenstückchen
führte der' Vizefeldwebel Zocher, Sohn des verstorbenen Tischler¬
meistersZ. in Meißen, ans, indem er drei russische» Kindern, die
in einem Flusse dem Ertrinken nahe waren, das Leben rettete."
Was soll nun eigentlich die fortgesetzte Anspielung auf die nieder¬
trächtige Verleumdung unserer Feinde? Sieht das am Ende nicht
ja aus, als ob wir selbst unserer Sache nicht recht sicher wären und
nun krampsbast nach Beweisen suchten, um das Gegenteil zu be¬
weisen? ' Oder glaubt etwa der Becichlerstglter besonders geistreich
zu fein, wenn er bis zur Ermüdung immer wieder derartige An¬
spielungen bringt? Mehr Selbstbewusstsein und nicht immer Ver
bengungen om- dem Auslände und nun gar vor unseren Feinden!
Wir sind keine Barbaren, da.) wissen wir -- und damit nun auch
endlick Schluß damit! Der „Türmer".

bpu lieber di« Beschäftigung hilssdienslpslichiigerauch i»
trlcgswichligen Betrieb« , veröffentlicht das Kriegsamt in dom

neuesten Heft seiner. Mitteiluilge» und Nachrichten folgende Er¬
klärung: „Bei inanchen Unternehmern besteht leider noch immer —
und zwar häufig aus cigeunützigen Gründen — eine Abneigung
gegen die Beschäftigung von Hilfsdienstpslichtigeu. Solche Unter-
nehmer handeln nicht nur gegen das vatertändifche Interesse, son- >
dern sie werden in Zukunft auch ihrem eigenen Interesse zuwider- i
handeln, denn sie können nicht darauf rechnen, ihre wehrpflichtigen
Arbeitskräfte dauernd zu behalten. Es ist ganz ausgeschlossen, daß
selbst für kriegswichtige Betriebe künftig auch nur annähernd so ,
viel Wehrpflichtige zurückgestellt werden können, als sie nötig zu
haben glauben. Als Ersatz für Wehrpflichtige, die als kv., gv., av. -
für Feld oder Etappe naturgemäß immer dringender für die Front
gebraucht werden, sollen und müssen die kriegswichtigen Betriebe
sich mehr und mehr (außer mit Frauen und Nicht-Hilfsdienstpflich-
tigen unter 17 und über 60 Jahren) mit Hilfsdienstpflichtigen zu be¬
helfen suchen. Sich aus deren Reihen alle einigermaßen Ge¬
eigneten herauszusuchen und beizeiten anzulernen, ist im eigensten
Interesse der Firmen gelegen, daher ein Gebot vorausschauender
Klugheit und zugleich der Pflichterfüllung gegen das Vaterland."

Gelnhausen, 18. Oktober. In der vergangenen Nacht fuhr ein
Güterzug auf der Station Meerholz, als er einen D-Zug vorbei¬
lassen wällte, auf einem toten Gleile über den Prellbock hinaus. Die
Maschine und mehrere Wagen stürzten den Abhang hinunter und
gerieten in Brand. Drei Fahrbeamte wurden sofort getötet, zwei
erlitten schwere Verletzungen. Der Sachschaden ist sehr bedeutend,
da nicht nur die Wagen und die Maschine schwer beschädigt, sondern
auch die Telegraphcnleitungen und die Gleise teilweis zerstört wur¬
den. Dis Züge erlitten erhebliche Verspätungen.

Köln. Bei Einführung des neuen Oberbürgermeisters Adenauer
sagte der Regierungspräsidentu. a. folgende, sehr zutreffende
Worte: Ihre Aufgaben im zukünftigen Frieden werden gewaltig
sein. Die Feldgrauen, die draußen gestanden haben in Sturm und
Grauen, sind andere geworden, und auch die Zuhausegebliebenen
sind anders geworden. Alle werden schwer arbeiten
müssen , um sich in die neuen Verhältnisse wieder
einzugewöhnen , und manche wirtschaftliche
E x i sten z muß neu a u f geb a u t werden.  Unsere ganze
Wirtschaft muß neu eingestellt werden, und dadurch erwachsen auch
den Verwaltungsbeamten außerordentliche neue Aufgaben. Der
Redner wies dann darauf hin, daß unser Volk in diesem Kriege noch
ganz anders arbeiten gelernt habe als im Frieden, und daß das
Kleinliche zurückg' treten sei hinter der einen großen Aufgabe, die
Kräfte für das Vaterland einzusetzen. Er fuhr fort: In diesem
Sinne, Herr Bürgermeister, werden Ihre Gehilfen und Beamten
arbeiten, in diesem Sinne wird Ihnen die Stadtverordnetenver¬
sammlung helfen, in diesem Sinne werde auch ich Ihnen jederzeit
helfen, wenn Sie meiner bedürfen. So dürfen wir heute, wenn
auch schwere Wolken am Himmel hängen, dem Morgenrot einer
neuen Zukunft entgegengehen, zum Wahl der Stadt Köln, zunr
Wohl unsers ganzen deutschen Bockes.

Wbna Berlin. 18. Oktober. In der neutralen Presse wurden
Mitteilungen verbreitet, in Warnemünde herrsche eine schwere
Hungertyphus-Epidemie. Bekanntlich wirkz, unter Hungertyphus
Fleckfieber oder Flecktyphus verstanden. Von dieser außerordent¬
lich bösartigen Krankheit ist in Warnemünde und Umgebung kein
einziger Fall vorgekommen. Richtung ist vielmehr nur, daß im
Kreise Rostock eine Typhusepidemie herrscht, die durch Milch ver¬
breitet wurde, ein Vorkommnis, das auch im Frieden bekanntlich
gelegentlich beobachtet wird. In den, in dem genannten Kreise ge¬
legenen Warnemünde kamen nur ganz geringe Typhuserkrankungen
vor. Die Typhusepidemieim Kreise Rostock ist bereits im Er¬
löschen.

Kaiser Wilhelm und der Landser. Auf der jüngsten Reise des
Kaisers nach Rumänien kain es anläßlich eines kurzen Ansenthalrs
auf dem Bahnhof von Orsovn zu folgender kleinen Episode, die
Karl Rosner im „Beri. Lok.-Anz." mitteilt: Unweit des Bahnhofs
steht ein deutscher Posten, ein braver Landser, der, wie er -,den
Kaiser steht, stramm, vorschriftsmäßig grüßt, während der Kaiser
freundlich vor ihm stehen bleibt, und ehe er weiterschreitet, einige
Worte an ihn richtet. Ein Offizier, der hinter dem Kaiser geht,
tritt zu dein Posten hin und fragt: „Wissen Sie, wer das war, den
Sie da grüßten?" „Das war'» Major — Herr Hauptmann." „So?
Was sür ein Major denn?" ..Das war'» Major — von einem
Stab — Herr Hnuptmann." „Hm. Haben Sie nie den Kaiser ge¬
sehen?" „Den Kaiser? — Aber jcwiß — ich bin doch aus
Oichen—!" „Also, mein Lieber — das war der Kaiser!" Da
kratz« sich der braver Aachener Landser in einem jähen Sck)reckcn
im Racke», wird dann richtig vertraulich und meint: „Nu sajen
Sie, Herr Hauptmann — und dies muß mir in Orfova um sechs
Uhr morjens passieren! Nun — der Lack) kau» ja noch jnt
werden —!"

Brmies Allerlei.

Sonnkagscfedcrnken.
Hcrbstsonne.

Ich schaue von der höchsten Höhe des Alters in das tiefe Tal
hinab, meine Abendsonne geht nicht mit Gold noch mit goldenen
Hoffnungen zu Tal, aber von tapferen und männlichen Hoffnungen
darf ich nicht lassen. Ick, vertraue dem Geist und dem deutschen
Geist und rufe mit allen tapferen Aposteln und Propheten: De
coelo et patria nunquam defporanduin. D. h.: Am Himmel und
am Vaterland soll man nie verzweifeln. E. M. Arndt.

Der greise Freiherr vom Stein war noch einmal nach seinem
Stammsitz Nassau gegangen. Wenn er am Brückenpfeiler aus der
Bank ein wenig ausruhte und in die Abendlandschaft hinausblickte,
rief er wohl aus : „Wie prächtig schön hier, wie viel schöner muß
es drüben sein! Freuen Sie sich mit mir, daß ich dem Ziel so
nahe bin!"

Laß mich noch einmal Sonne trinken
in tiefen Zügen, eh die Nacht
in Nebelfluten läßt versinken,
was meine Seele froh gcinacht!
Mag dann der Winter Fesseln schlagen
um Leben, das dem Tod geweiht;
es gilt: zu neuen Lenzen tragen,
was keimen soll sür jene Zeit. Marie Sauer.

Musste Mchrichien.

Zeit aufgrund irreführender Nachrichten bei unsere» Ti
gekommene Hoffnung auf die angeblich mangelnde Gefechts
unserer Flotte zerstört werde». 0n fa!<

Unter dem Zwange der Tatsachen, inenit der „Berlrner ~
Anzeiger", muß sich selbst die „Times" dazu bequemen,
Wahrheit über die Ueb e r l c g c n h e : t der U- B
und über die U- B oo t b ed r o I, u n g Englands zu
ke n n e n. Der Rückgang der Schiffahrt nach England betragt
volles Drittel. Hieraus geht hervor, daß die Wirksamkeit uni
U-Bootstätigkcit außerordentlich zugenommen hat.

Die n a t >on a ! l i b e r a l e Fraktion  des Adgcordne
Hauses bringt einen Antrag ein, der eine erhöhte wl
schaftliche Unterstützung  der Beamten urrd Staatsarverw
fordert. Für die wirtschaftlich schwachen Beamten sollen außer
zur Befriedigung dringender Winterausgaben einmalige aus
ordentliche Teuerungszulagen gewährt werden.

Schollen. Mehr denn je wird gegenwärtig im Vogelsberg dem
Fuchs iwchgeftellt. da . sein Pelz ungewöhnlich hoch bezahlt wird.
Für besonders guic Bälge legen die Händler 50 Mark an. In bol-
den Friedenszciten kostete der Fuchspelz drei, höchstens mal fünf
Mark.

Bad Dürkheim. Aus Eifersucht schlug der 57 Jahre alte
Winzer Philipp Röder seiner gieichalterigen Frau eine Axt derart
auf den Kopf, daß sie lebensgefährlich verletzt zusammenstürzte.
Als die Polizei den Täter festnehmen wollte, floh er und stürzte sich
vor den Augen seiner Verfolger in den Steinbruch, wo er tot liegen
blieb.

Ein russischer Freiwilliger ml! dem Eisernen kreuz. Anfang
November 1914 veröffentlichte der „Rostocker Anzeiger" eine Noiiz
über einen russi'chen Studenten der Rostocker Universität, der sich als
deutscher Kriegsfreiwilliger meldete. Es dürfte nicht ohne Inter¬
esse sein, zu hören, daß dieser ehemalige Russe, wie er neuerdings
mitteilte, als Truppenarzt auf dem westlichen Kriegsschauplatz im
Mai dieses Jahres das Eiserne Kreuz 2. Klasse und vor einigen
Tagen das Mecklenburgische Militär-Verdienstkreuz 2.  Klasse erhal¬
ten hat.

Zur Schlacht in Flandern.
Amsterdam,  19 . Oktober. Der Militürkrstikcr der ,,Tyd

schreibt über die Kämpfe in Flandern, daß das Zie! der Englano
bei diesen Kämpfen ohne Frage ein strategisches ist. Aber mfo»
der Methode der Deutschen, an der hinteren Seite der oerjtarln
Linie dieselben Verschanzungen zu errichten, welche die Englano
in den vorderen Linien mit großen Opfern abgenagt hatten, N
alles in allem und vorn strategischen Standpunkt aus betracyr'
der Fortschritt der Engländer eigentlich von geringer oder keim
Bodeutting. Fest stehe, daß die Art und Weise, wie mau heute oe>
Krieg führt, niemals zu dem bestimmten Ziele führen werden.
man es eigentlich von diesen Schlachten annehmen könne, d v
namentlich die Moral der Deutschen darunter sehr leide, so könne
es aber heute doch als feststehend angesehen werden, daß dergleian
kleine Rückschläge weder das deutsche Volk noch die deutschen Sv
daten in Flandern sonderlich berühre. Dem stehe aber gegenüber,
daß die großen Verluste, die der Angreifer stets erleidet, fortdauer
würden und es wohl die Engländer mit Verzweiflrlng erfmm
müsse, zu erleben, wie wenig praktische Resultate die gewalttW
Opfer jedesmal erzielen. Es werden binnen kurzem in icder Wey
sich der Mühe lohnen, einmal die Operationen des ackgelaufene-
Jahres zu betrachte», um zu untersuchen, in wie weit die Enten«
in diesem Jahre in der Säuberung der besetzten Gebiete forrge
schritten sei. Nach der Meinung des Militärkritikers wird die!-
Bilanz für die Entente wohl nicht so sein, wie sie es erwartet hau-'

Die Gegenströmung in Rußland.
Kopenhagen,  18. Oktober. Kürzlich ging durch einen Ze"

der russischen Presse die aus der „Virshewija Wsedomostt über
nommene Nachricht, in der Krim sei eine weitverzweigte Be
schwörung entdeckt worden, die ihre Spitze gegen die promsorila),,
Regierung richte und den Namen „Vorwärts für den Zaren
führe. Der Begründer derselben soll der Großfürst Nikolaus Nu-:
lajewitsch sein, der sein Schloß in Yalta verlassen und sich nach
Rostow am Don begeben habe, wo er mit dem Kosakensuyre-
Kaledin wiederholt Besprechungen hatte, wobei inan den Aiisbrury
einer Gegenrevolntion zu Gunsten des Zaren beschlossen habe.

Der Tcmchboskkrieg.

Aus den heutigen Berliner Morgenbiälkern.
(P r i oa 11c I e g >a m »i e.)

P c r ( i ti , den 19. Oktober.
Zu den Erfolgen der deutschen See st reiIkräsie

in d:r Ostsee heißt es im „Berliner Tageblatt": In England mei¬
den fortwährend Stimmen laut, die sich über den mangelhaften Of-
sensivgeist der Flotte beklagen-. Unsere Flotte bezeugt immer wieder
lhrcn frischen Angriffsgeist. So dürste am besten die in der letzten* Co>ieNI»>l» , .u,

Wba Berlin.  18 . Oktober. Unermüdlich Tag und 31«$
tätig, erzielten deutsche und österreichisch-ungarische Unterseeboote
im Mittelmeer neue große Erfolge. 13 Dampfer und 4 Segler n>>'
über 40 000 Bruttoregistcrkonnen wurden versenkt. 3m1 Besonderen
wurden die Transporte nach Italien empfindlich getroffen. Ein
Unterseeboot vernichtete allein vier nach italienischen Häfen be¬
stimmte kohlendampser mit rund 15 000 Tonnen kohle, llnlcc
den versenken Schissen waren die bewaffneten englischen Dampsee
„Iriston " (3221 Tonnen), „Sanwen" (3680 Tonnen und „kirrte-
moor" (3296 Tonnen) und die griechischen, im Dienste der Entente
fahrenden Dampfer „Nicolaos Rouffos" (2421 Tonnen) und „CoN-
slantinos Embirieos" (2611 Tonnen).

Der Chef des Admiralstabes der Rlarine.

Zus * Aussaat
empfehle meine Fahtik-Mieder-
lHfrt*, (io.s bewährtesten Waat-
Lebnirm Meid
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Der Freiiag-Tagesberrchi.
Wb Amtlich. Großes hauptquattier. 19. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

Die artillerististche Kampftätigkeik in Mander» erreichte gestern
wieder an der Küste sowie zwischen tzser und L»s große Skärte-
Besonders heftig war das Feuer am hauthoulsterwald. bei Pas-
ichcndaclc und zwischen Ghcstweit und Zanvoordc.

Heeresgnrppe Deutscher Kronprinz.
Rach regnerischem Morgen schwoll von gestern mittag ab dst

Artitterieschllrchr nordöstlich von Soissous wieder zu voller Höhe an
und lobte ieitdem bei gewaltigem Munitionselnsatz fast ununtei'
brachen. Morgens drangen bei Dourailion. abends an dar ganze"
Front bis Braye, nach Trommelfeuer starke französische Abteilungen
zu Erkundungsstößen vor; in örtlichen Kämpfen wurde der Aenu
überall zurückgeworsen. ,

Die Rachbcrrabfchnitteund das rückwärtige Gelände der 5rai»?tt
front mgen unter sehr starkem Störungsfeuer, das von »ns kräft'ö
erwidert wurde. Am OsiiÄi des Ehemin/des Danrcs griffen d-e
Franzosen erneut dreimal unsere Stellungen nerdtich der Aluh'k
Bauxelere an: sie wurden blutig abgewiee».

Bei den anderen Armeen schränkten Regen und Nebel die
fechlstätigkeit ein. ,

linfeve Gegner verloren gestern 12 Flugzeuge, davon 6
einem Geschwader, das auf Routers und Ingetmüstsicr mit betracht
lichem häuFrschaden Bomben abgeworfen hatte.

Oefilichcr Kriegsschaupiah.
Unter Befehl des Generaileuinauisvon Estorff erkämpften»0(

sere Truppen in Booten und aus dem Sieindamm. durch den kleine«
Sund übergehend, das westliche Afer der Insel Al von. .

In schnellem BordrinUn wurden die Russen, wo sie Widerstoiw
leisteten,überrannt: bis zum Wittag war die ganze Insel in unserem
Besitz. Don Norden und Süden eingreifende Landungsabteilungen
der Marine und die Geschütze unserer Schiffe trugen zu dem Erfolckr
wesentlich bei. <

3 russsische Insanterje-Regimenler in Stärke von 5000 Won
wurden gelangen: die Beute ist bcirächilich. Aus Oe-el und Ais»"
sind ckn Divisions- und 3 Brigadcstäbe in unsere Hand gefallen.

Unsere Secstreitkräste halten in den Gewässern uni Moon mey
fach Gefechte mit feindlichen Kriegsschissen. Das russische Lime»,
schsif„Slawa" (13 800 Tonnen) wurde in Brand geschossen und »
dann zwischen Moon und der Rachbarinsel Schildau gesunken.

Land- und Marineflieger hielten die Führung über den Ae
bleib der feindlichen Kräfte gut unterrichtet. Alit Bombenwürst
und Maschinengcwehrseuer griffen sie auf Land und Ser den Acm
cstmals mit erkannter Wirkung an.

An der rnsst/ch-rumänifchen Landsront und aus der
Mazedonischen Fronk

keine besonderen Ereignisse. 0
Der Erste Generalquarticrmeister: L u d e n d ocf s-
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